er zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — B en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 
iſerli des landes — Prei Quartal A., di ft 5 4. — Jnſerat i ; 
Kai a e . Jae a e vi Bo ee Inf I tofen fie — 


Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des Stoffes und möglichſte Schnelligkeit in der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ auch 
Pachtung einer beſonderen Telegraphenleitung zwiſchen Berlin und Danzig für eine bis mehrere Aben 0 


Abonnements-Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalswechſels erlauben wir uns die Bitte um rechtzeitige Erneuerung der Abonnements, namentlich um frühzeitige Beſtellungen bei den Poſtanſtalten. 


im neuen Quartal ſich in erſter Linie angelegen ſein laſſen. Die 
dſtunden dient weſentlich dieſem Zwecke und iſt auch für das nächſte Quartal in demſelben Umfange 


wie bisher während der Wintermonate geſichert. Die Leſer in Stadt und Land erhalten in Folge dieſer Einrichtung von allen wichtigeren Vorgängen durch die „Danziger Zeitung“ frühzeitiger 


Kunde, als dies durch irgend eine andere Zeitung geſchehen kann. Allen wichtigeren l 
Intereſſen unſeres Volkes, insbeſondere denen der Landwirthſchaft, des Handels und Gewerbes, wie auch ö 6 ö 
ltung und Anregung durch ein intereſſantes Original⸗Fenilleton, ſowie dem heimiſchen Leben in Stadt und Provinz vornehmliche 


Unterha 
des Inhalts unabläſſig Sorge getragen werden. 


Feſſelnde Original⸗Erzählungen von beliebten Schriftſtellern find auch für das nächſte Quartal zur Veröffentlichung durch die „Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ koſtet vierteljährlich bei allen 


Poſtanſtalten des deutſchen Reichs 5 Mark, in Danzig in der Expedition 4,50 Mark, 


Erſcheinungen auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete in unſerem Vaterlande, den Erwerbs⸗ und Verkehrs⸗ 
der allgemeinen politiſchen 1 wird ſtets eingehende Berückſichtigung geſchenkt, aber auch der 
ufmerkſamkeit zugewendet und für 2 


erbeſſerung und Vermehrung 


eitung“ erworben. 
onats⸗Abonnements in der Expedition 1,50 Mark. 


Die „Danziger Zeitung“ hat in ganz Weſtpreußen, Hinterpommern und in den angrenzenden Provinzen eine weite und für Inſertionen wirkſame Verbreitung. 


Celegraphiſcher Spectaldienſt 
der Danziger Zeitung, 


Brühl, 22. September. Geſtern fand bei 
den Majeſtäten ein Diner, zu dem die fremden 
Offiziere geladen waren, und Abends Theege ſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Heute 9 Uhr iſt der Kaiſer mittelſt 
Extrazuges nach Derkum und weiter zu Wagen 
nach Lömmerſum gefahren. Vormittags um zehn 
Uhr fand die Parade des 8. Armeeccorps ſtatt. 

Köln, 22. Sept. Die Parade bei Euskirchen 
verlief glänzend. Kaiſer Wilhelm flieg nach 
ſeiner Ankunft auf dem Paradefelde zu Pferde. 
Er wurde begleitet von der Kaiſerin, dem Kron⸗ 
prinzen, der Rronprinzeſſin, ſämmtlichen Fürſtlich⸗ 
keiten und einer glänzenden Suite und ritt zunächſt 
die Front der Truppen ab. Hierauf erfolgte 
der Vorbeimarſch, wobei der Kaiſer unter ſtürmiſchen 
inbelnden Zurufen der verſammelten Zuſchauer⸗ 
maſſen das vierte Gardegrenadier⸗ Regiment 
Königin, ſodaun das Königs⸗Huſarenregiment vor 
der Raiferin vorüberführte. Die Kaiſerin, welche 
dem Manöver in einem ſechsſpännigen Wagen 
beiwohnte, hatte bei der Ankunft zunächſt ihr 
viertes Gardegrenadier⸗Megiment begrüßt. Die 
Kronprinzeſſin folgte der Parade zu Pferde. Am 
Schluß beſichtigte der Kaiſer die Kriegervereine. 

‚Berlin, 22. Sept. Nach unſerem J; Corre · 
Ipondenten kehrt der Kaiſer erſt am 23. Oktober 
nach Berlin zurück. Er geht nach dem Manöner 
nach Baden-Baden, wo am 30. September der 

der Kaiſerin gefeiert wird; am 
21. Oktober gedenkt der Kaiſer und das kron⸗ 
prinzliche Paar der goldenen Hochzeit des Fürſten 
von Hohenzollern in Krauchenwies beizuwohnen. 

Berlin, 22. September. Fürſt Bismarck iſt 
mit Graf Wülbelm Bismarck heute Nachmittags 
3 Uhr 40 Minuten nach Friedrichsruh abgereiſt, 
ws er nach unſerm A-Gorreipondenten unbe⸗ 
stimmte Zeit bleiben wird. 

— Der commandirende General des erſten 
Armeccorpe, v. Gottberg, iſt nach demſelben 
Correſpondenten zum General der Infanterie 
ernannt, ebenſo v. Wigenhanſen, commandirender 
General des 7. Corps. 

— Der „Germania“ wird and Münſter ge: 
ſchrieben, nachdem der Kaiſer die Annahme der 
Adreſſe des weſtfäliſchen Adels abgelehnt, werde 
wahrscheinlich eine Laienadreſſe daſſelbe Schickſal 
haben, vielleicht werde der Kaiſer gar nicht 
nach Münſter kommen; das für Fürſt Bid, 
marck beſtellte Logis ſei bereits abbeſtellt. 
Don Verlin ſei bei den Grafen Droſte⸗Wiſchering, 
Salen und Landsberg wegen der Wohnung für 
die Prinzen Wilhelm, Heinrich und Leopold ans 
J ͤ vb d A 


22 Pflicht und Liebe. 
Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Es war ein Morgen, mild und friſch. In un⸗ 
zäbligen ſchweren Tropfen lag der Thau, der auf 
allen Inſeln des Archipels Nachts in Menge fällt, 
auf Blättern und Blühen. Ich ſaß wiederum mit 
ihr unter Baumesſchatten, zeichnend und plaudernd. 
Die Alte war ausgegangen. Unweit von uns ſab 
a verlaſſene Hütte, ihr Obdach und das 
meinige. 

Ich arbeitete emſig. Etwas am Bilde gefi 
mir nicht. Ich ſuchte und ſann und meinte end, 
daß der Blick des Auges kalt, zu ernſt wiedergegeben 
ſei. Ich bat ſie, mich einmal lang und voll an⸗ 
zuſehen, an etwas Liebes, elwas recht Glück ⸗ 
liches zu denken. Das warme Wort kam mir 
über die Sippen fal unbewußt Iz ſab zu r 
binüber, erwartungsvoll, wonnelrunken, denn über 
ihr zartgebräuntes Antlitz flog eine heiße Blut⸗ 
welle. Sie ſchaute auf die ſpielenden Finger nieder, 
die mechaniſch eine Myrtbenblüthe 1 
Endlich jab fie auf. Es leuchtete ein Glanz, ein 
zitterndes Glück in dem großen braunen Stern 
ib er 3 daß ich den Stift binwarf und zu 

r eilte. 

„Woran haft Du gedacht, mein Lieb, mein 
Set Halt Du an mich gedacht? Julieta, haft Du 
m eb?!“ 

Das rief ich durcheinander, ſie küſſend, ihren 
zarten Leib umſchlingend. 

Sie hing an meinem Halſe, wie ein Kind lag 
fie an meiner Bruſt, und ich trug fie in meiner 
Wonne und Luſt umher wie ein ſolches. Dann 
ſaßen wir neben einander. Die Eiche rauſchte über 
N 25 en gl om wie Demant, durch 
die Morgenluft lönte der Geſang der Vögel, un 
die Sonne ſtrahlte ſo herrlich. E 8 

Sie hörte verſtändig auf das, was ich zu ihr 
ſprach. 8 . . 

Mein ſüßes, geliebtes Weib ſollte ſie werden, 
in ein fremdes Land würd' ich fie bringen, nicht ſo 
heiß, fo farbenglühen) wie das ihrige, aber doch 


gefragt worden, dieſe hätten erklärt, ſie ſeien nicht 
in der Lage, unn würden die Prinzen in den 
Höfen der Grafen Schmieſing, Meerveldt und des 
Freiherrn v. Ketteler logiren. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht einen Wahlauf⸗ 
ruf der freiconſervativen Partei, der viele 
patriotiſche und ſonſtige wohlklingende Nedens⸗ 
arien enthält, ſich aber über die Dauptfragen, wie 
die Erhöhung der Getreidezölle ausſchweigt. Er 
ſpricht von der Erhaltung eines kräftigen Banern⸗ 
und Handwerkerſtandes, giebt aber nicht an, 
welche Mittel dazu geeignet ſeien. Er will die 
Feſthaltung an einem Syſtem  gemähigten 
Schutzes der nationalen Arbeit, was nach 
der „Poſt“ die Aufrechthaltung der Grund⸗ 
füge der Zollpolitik von 1879 bedeutet 
und ſowohl gegen den Freihandel wie gegen 
ſchutzzöllneriſche Extravaganzen gerichtet if, ferner 
will er die weitere Ausbildung der Börſenſtener 


ohne Schädigung der wichtigen Zweige des Er⸗ 


werbslebens, ſpricht ſich für die Coloniſations⸗ 
politik, die Dampferſub vention, Feſtſtellung der 
Präſenzziffer auf längere Dauer und die Bildung 
elner kräftigen Mittelpartei ans. 

Bern, 22. September. Geſtern Nachmittag 
entgleifte auf der Brücke bei Mortean (Station der 
Linie MorteanLocie) ein Perſonenzug von 19 
Perſonen wagen. 
vier Meter hohen Damm hinunter. 


drang theilweiſe in den vorhergehenden ein. Eine 
Dame if tobt geblieben, eln Neiſender ſchwer, 


fieben andere leicht verletzt. 

London, 22. Sept. Graf Herbert Bismarck 
iſt heute früh hier eingetroffen und nach Scholt⸗ 
land weitergereiſt. 

— Wie „Reuters Burean“ erfährt, empfahl 
Wolſeley telegraphiſch. die nach Aegypten beorder⸗ 
ten beiden Bataillone Infanterie nicht abzuſenden, 
auch vorläufig jede Truppenſendung von England 
nach Aegypten aufzuſchieben. Es dürfte in 
Folge der günſtigen Nachrichten aus Chartum der 
Umfang der Nilexpebition reducirt und im eine 
Art fliegenden Corps verwandelt werden. 

Cairo, 22. September. Ein Telegramm des 
franzöſiſchen Conſuls in Chartum beſtätigt die 
Aufhebung der Belagerung Chartume, die um ⸗ 
gegend ſei von den Rebellen befreit, die Vers 
proviantirung des Platzes verhältnißmäßſig leicht. 
Den franzöſiſchen Conſul begleitete Stewart Power 
nach Dongala. 


— ER 
Lord Northbrook's Aetion in Aegypten. 

England beginnt in Aegypten die Maske 
fallen zu laſſen. Als nach dem kläglichen Fiasco 
der europälſchen Finanzconferenz in London Lord 


Perle! Meine Liebe und die Deini ae 10 1 
erie! eine Lie e, da n 
Juwelen in der Krone unſeres Guides) j 


Himmel. 

Juliettas Bild war beendigt. Es ſchmückte den 
kleinen, ſonnigen Raum meines Zimmers. Wenn 
ich ſie ſelbſt nicht ſah, mußte es mir Entſchädigung 
gewähren. Seit jenem wonnevollen Morgen hatte 
ich fie. nicht wieder allein geſprochen. Argwohnte 
die Alte etwas? Hatte Julietta ſich unvorſichtig 
verrathen? Ich mußte Gewißheit haben. Ich tin; 


Der erſte derſelben fiel den über 
Ein anderer 5 175 


Northbrook als außerordentlicher Commiſſar nach 
dem Pharaonenlande entſandt wurde, da wußte 
Niemand ſo recht anzugeben, was er eigentlich dort 
ſollte. Vielfach glaubte man, daß es mit ihm jo 
gehen werde, wie ſeiner Zeit mit Lord Dufferin's 
Sendung, deren ganzes Reſultat in der Be⸗ 
reicherung des Londoner Miniflerialarchivs um 
etliche „Berichte“ beſtand. Lord Northbrook, mit 
Vollmachten ausgeſtattet, die m zum eigentlichen 
Regenten Aegyptens machen, hat als jeine erſte 
Regierungshandlung einen Act vollzogen, der als ein 
ſehr ernſter bezeichnet werden muß und deſſen ganze 
Tragweite ſich zur Zeit noch gar nicht abſehen läßt. 
Der von ihm veranlaßte, mehrfach erwähnte 
Miniſterialbeſchluß vom 18. September beſtimmt, 
daß die Summen, die 5 zur Abführung 
an die Amortiſationskaſſe beſtimmt find, nicht 
mehr an dieſe, ſondern an das Finanzminiſterium, 
d. h. an die engliſche Verwaltung abgeführt 
werden. Dies bedeutet alſo einmal die Suspen ; 
dirung der Amortiſation der ägyptiſchen Staats⸗ 
ſchuld und eine Verletzung der Rechte der 
Gläubiger, ferner, was noch weit bedenklicher iſt, 
eine rückſichtsloſe Beiſeiteſchiebung der Auto⸗ 
rität der . roßmächte. 

Unter Mitwirkung und Genehmigung der Groß⸗ 
mächte kam im Jahre 1880 das ſogenannte 
Liquidationsgeſeß zu Stande, welches den 
Zinsfuß einer Anzahl von Anleihen von ſieben auf 
vier Procent herabſetzte und eine Tilgung der jo 

nen ſog. unificitten Schuld in 65 Jahren 
e eee 
Einnahmen, u. a. der i 7 
n, die an eine ae n fe 
eſtſtellte, beträgt der Ueberſchuß in dem Jahre 
1884/85 aus den überwieſenen Einnahmen 400 000 
Pfd. Sterl., der nach dem Liquidationsgeſetze zur 
Amortiſation zu verwenden iſt. 

Durch all das iſt nunmehr ein Strich gemacht. 
Die engliſch⸗ägyptiſche Regierung hat die europätiche 
Abmachung einfach ad acta gelegt. 

Daß dieſes Vorgehen das größte Auſſehen 
erregt hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Die großen eng⸗ 
liſchen der Regierung naheſtehenden Blätter 
ſuchen die Maßregel als einen Act der Nothwendig⸗ 
keit, ſo aut es gehen will, zu rechtfertigen. So 
ſchreibt die Times“: 

„Lord Northbrook's Prufung der ägyptiſchen 
Finanzen veranlaßte ihn, die Beiſeiteſetzung des 
Liquidationsgeſetzes ſeitens der Regierung des 
Khedive, als das einzige Mittel zur Abwendung 
des drobenden Bankerotts, zu fanctioniren. Die: 
jenigen Kritiker, die dem „politiſchen“ Aſpect von 
Lord Northbrook's Handlungsweiſe mit Recht eine 
dass de Wichtigkeit beilegen, mögen nicht vergeſſen, 

aß das Liquldationsgeſetz nicht eher bei Seite 
geſetzt wurde, als bis jede mögliche Anſtrengung 
gemacht worden war, daran feſtzuhalten, oder die 
Genehmigung zu deſſen Modificirung zu erlangen. 
Bei dem Mangel jeden Beiſtandes von Europa 


CCC ͥͤ ĩ²˙ . ² ͤ OLG ENRAEEHTREITTRE 
in das Innere des ſeltſam eingerichteten Zimmers. 
Die Alte war allein. 
Sie race ſich am Herd, auf dem über 
e Holzftämmen die Kochgeſchirre ſtanden. 
ie ganze der Thür 1 befindliche Wand, 
bedeckten tellergroße thönerne Näpfe. Darüber 
lief rings durch das ganze Geviert des 
Raumes ein Brett, auf dem eine Anzahl be⸗ 
malte, leere Krüge ſtanden, die gleich den niemals 
benutzten Näpfen den Schmuck und Reichthum einer 
Familie bilden. Daneben erblickte mein flüchtig 
umherſchweifender Blick auch Glasgefäße der ſonder⸗ 
barſten Art, halbe Champagnerflaſchen, Eau de 
Cologne⸗Gläſer, ſogar einige Arzneifläſchchen. In⸗ 
mitten des Raumes, von der Zimmerdecke nieder, 
ſchwankte im Luftzug ein zierlich geflochtener Brod⸗ 
korb, und eine kleine bretterne Galerie, auf die eine 
ſchmale Treppe führte, barg die Decken und Kiſſen 
des Nachtlagers. Einige Bänke, Schemel und eine 
Anrichte vervollſtändigten die Einrichtung. 
ch trat an die alte mürriſch blickende 
Griechin heran, bot ihr den Tazesgruß und 
begann von Dieſem und Jenem * reden, in der 
Hoffnung, ſie freundlicher zu ſtimmen. Plötzlich 
en Julieta. Sie mochte ahnen, was meine 
Abficht war, denn fie ſchüttelte verneinend das 
dunkle Köpfchen, winkte mir ſchweigend und zeigte 
hinaus in das Freie. Vielleicht hielt ſie ein offenes 
Wort bei der übellaunigen Greiſin heute nicht an⸗ 
gebracht. Ich willfahrte ihr ſchweigend, flüſterte 
ihr nur im Vorbeigehen zu, daß, noch ehe die 
Sonne fi neige, ich geredet haben würde. 
Mein Weg ſollte mich nach Rhodus führen; 
als ich eine kleine Strecke gegangen, bemerkte ich, 
daß ich meinen Zeichenſtift, ohne den ich nie aus⸗ 
ging, vergeſſen. Ich kehrte um. Die laute Stimme 
der Griechin und diejenige Jultettas bannte meinen 
Schritt, als ich die Thür der Hütte erreicht 
Sie ſprachen griechiſch mit einander und von 
mir war die Rede. Ich verſtand nicht alles, aber 
was ich hörte, genügte, mein Blut ſiedend zu machen 
in Schmerz, Haß und Wuth. 
„Mach dem Spiel nun ein End', Mädchen“, 
hörte ich die Alte ſagen. „Dein Bild iſt fertig, 


wurde England, welches für die Regierung 
Aegyptens verantwortlich iſt, gezwungen, der Un⸗ 
möglichkeit eines Gleichgewichts in dem Budget 
unter dem Ligquidationsgeſetze in das Geſicht zu 
ſehen, und hat einen Modus der Erleichterung 
gewählt, der mindeſtens die negative europäiſche 
Zuſtimmung hat. Wenn die Bondsbefitzer mit der 
Sus penſion der Ankäufe für den Tilgungsſonds 
unzufrieden find, fo mögen fie paſſend daran 
erinnert werden, daß „wo nichts iſt, der Kaiſer ſein 
Recht verloren bat“ .... Denjenigen, die ſich 
über die Ungeheuerlichleit nicht beruhigen können, 
daß ein europäiſches Document, wie das 
Liquidationsgeſetz, zeuweilig außer Kraft 918 t 
worden iſt, — können wir nur ſagen, daß Noth⸗ 
wendigkeit ſtärker iſt, als ſelbſt die Signaturen von 
vierzehn Mächten 

Noch leichter ſetzt ſich die „Pall Mall Gazette“, 
ein großes radicales Blatt, darüber hinweg, was 


Europa über das kecke Vorgehen des britiſchen Lord 


lagen wird. Sie ſchreibt: „Die Schuldentilgung 
ſt angeblich bis zum 25. Oftober eingeſtellt, that» 
ſächlich aufgehoben. Lord Northbrook hat feinen 
Fuß auf das Liquidationsgeſetz geſetzt, und dieſes 
internat 2 5 Inſtrument, an dem einige dreizehn 


i der 
at find, iſt ohne die 8 — 


u — 

Mächte au * Die Einſtellung der S 

til ung wird zur Herabſetzung der Zinſen führen 
und dieſelbe erleichtern. Das Geſchrei, welches man 
jetzt wider uns erheben wird, wird uns geſtatten, 
die Thatkraft der Oppoſition, der wir egnen 
werden, abzumeſſen.“ ' 
Meniger prableriſch urtheilt der „Economuift“ 
welcher den 

er ſagt: „Die 
Liquidationsgeſe 
er nicht anders als eine finanzielle Revolution 
charakteriſitrt werden kann. Wir zweifeln nicht, 
daß ein jo ernſter Schritt nur unter dem Drucke 
abſoluter Nothwendigkeit und nach reiflicher Er⸗ 
wägung ergriffen wurde. Zu gleicher Zeit darf 
indeß nicht erwartet werden, daß die Mächte, welche 
Theilnehmer an dem Llquidationsabkommen find, 
ſich mit deſſen einfacher Beiſeiteſetzung zufrieden 
geben werden. Sie werden zweifelsohne zu wiſſen 
wünſchen, was an deſſen Stelle geſetzt werden ſoll, 
und in dieſem Punkte ſollte unſere Regierung — 
denn es iſt die britiſche —979ꝗꝓ— un 
ägyptiſche, die wirklich verantwortlich i 
bereitet ſein, eine beflimmte Antwort zu geben, und 
voraus ſichtlich wird fie das fein. Wir betrachten 
demnach die Suspenſion der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe lediglich als den erſten Schritt zur Durch⸗ 
führung eines vollkommenen Planes der finanziellen 
Reorganifation in Aegypten, und wie dieſer Plan 
beſchloſſen iſt, ſollte bekannt fein, ehe viele Tage 
verſtrichen ſind.“ 

Gleichviel nun, was England zunächſt für weitere 
Schritte unternehmen und ob es demnächſt ein 
förmliches Protectorat über Aegypten errichten 
wird, wie die „Times“ andeutet: Das dürfte als 
C Kd // pc · W NAT U 


Gold giebt es nicht mehr, und kein Fremdling hat 
je ſo erbärmlich gezahlt!“ 
Ich horchte athemlos. Was würde fie ante 


worten. 
„Spiel?“ fragte ſie lachend zurück „Er meint 
es ernſthaft, Großmutter. Das hat noch Keiner 
ethan: nicht der reiche Lord, dem ich Schnecken 
ammeln half, auch nicht der Italiener, der mich 
malte und küßte und dann fortzog und mich vergaß. 
Er aber will mich nicht vergeſſen, er will mich mit⸗ 
nehmen und Perlen ſoll ich tragen und jchöne 
Gewänder und ſein deutſches Vaterland ſehen. 

Die Alte ſchlug ein höbniſches Gelächter auf. 

„Und mich läßt Du darbend zurück, he? Sagſt 
doch ſelbſt, daß er nicht reich ſei!“ g 

„Es 1 wahr,“ ſeufzte fie, „und reich will ich 
nun einmal werden — ſo reich wie die ſchöne 
Ninia im Dorf, die eine ruſſiſche Gräfin geworden!“ 

„Alſo ein End' gemacht!“ ſprach die Alte mit 
Beſtimmtheit. „Du gebft wieder auf kurze Zeit 
nach Rhodus und bleibſt bis er fortgezogen. 
neuer Miether und ein reicherer iſt mir geftern zu⸗ 
gewieſen. Kein Maler, denn die zahlen alle ſchlecht, 
ſo ein ſteinreicher Schneckenſammler ſoll es wieder 
ſein. Aber dann aufgepaßt, daß er uns nicht wie 
der Lord durch die Finger ſchlüpft! — Was ſtarrſt 
Du denn in die Ferne, Mädchen, biſt doch nicht 
verliebt in den Deutſchen, he?“ 

„Sag's noch einmal“, ſtieß ich wild hervor, 
9 ins Geſicht, Aug' in Auge, wenn Du's 
annſt!“ 

Sie ſah mich zitternd, todtenbleich an, aber dann 
flammte zorniger Trotz in ihrem Auge auf. 

„Gieb mich frei!“ rief ſie, vergeblich ihre Hand 
aus der meinigen ringend, „Maria ſei Dank, noch 
bin ich nickt Dein Weib!“ 

„Ja, Maria ſei Dank!“ wiederholte ich lang⸗ 
ſam, meine Beſinnung kehrte zurück, und mit ges 
kreuzten Armen, düſteren Blickes ſtand ich dem 
u verderbten Weſen gegenüber, deſſen Schlangen⸗ 
lugheit meine Liebe mißbraucht. 

Die Alte, feig und falſch wie eine echte Griechin, 
huſchte hinter mir zur Thür hinaus l 

„Du u haſt Deine Rolle vortrefflich geſpiell“, 


. 
Ernſt der Lage nn ae hi 
zwangsweiſe Suspen des 5 
es iſt en ſo ernſter Schritt, daß 
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rusgemadt anzujeben fein, daß die Großmächte 
das engliſche Vorgehen nicht ohne Pro est hinnehmen 
werden. Am hochgradigſten ifi de Erregung 
dartiber in Frankreich und Ddiei«s iſt ja allerdings 
noloriſch am meiſten an den ägvpliſchen Finanz⸗ 
© welegenheiten teit langer Zeit int“reffirt. efin det 
doch der weitaus größte Theil der ägyptischen 
Staatsſchulden in franzöſiſchem Beſitz; iſt es doch 
Lerade Frankreich geweſen, durch deſſen Bemühungen 
d is an, das jetzt sans facon über 
Bord geworfen wird, ſeiner Zeit * Stande gebracht 
worden iſt. Daß Frankreich bereits energischen 
Wliderſpruch erhoben hat, iſt auch bereits geſtern 
mitgetheilt worden. Dieſer Widerſpruch wird nicht 
vereinzelt bleiben. Denn es iſt klar, was der 
„Economiſt“ eingeftand: es iſt die britiſche Regie 
rung und nicht die ägyptiſche, vie für dieſe Action 
verantwortlich zu machen ift. 
— — — —EUñͤ 


Dentſchland. 

Geri, 21 Septbr. Die Frage der Ent⸗ 
771 von Reichscommiſſaren zu Welt: 
ausſtellungen hat den Bundesratb ſchon wieder⸗ 
bolt beſchäftigt, zuletzt bei der Ausſtellung in 
Bhiladeſphia ꝛc. Bekanntlich wird etzt wieder — 
vs beißt beſonders ſeitens des neuen Geſandten 
der vereinigten Staaten, Mr. Kaſſon, — lebhaſt 
zuf die Enſſendung eines Commiſſars zur Aus⸗ 
ge imRew:Orleana hingewirkt. Im Augen: 
blick läßt ſich noch nicht abſehen, wie die Entſchei⸗ 
una ausfallen wird, da über die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Miſſion die Memungen jetzt, wie in 
jrüberen Fällen, getheilt iind. Es haben ſich indeſſen 
auch anderweit gewickiige Stimmen bei der Reichs⸗ 
bierung dafür erhoben, ſich in dem vorliegenden 
Fall für die Ernennung eines Commiſſars zu er⸗ 
täten, und es wird denn auch wohl bei der früheren 
Praxts ſein Bewenden behalten. 

eb Berlin, 22 September. Die National 
liberalen im Wahlkreiſe Herzogthum Lauenburg 
find nicht geneigt, die von conſervativer Seite be⸗ 
ortete Candidatur des Grafen Herbert 

ismarck, der ſ. 3 gegen Hrn. Dr. Hammacher 

candidirte, zu unterſtützen. Dagegen beabſicktigen 

ne dem freiſinnigen Candidaten, Hrn. Weſtphal, 

noch einen beſonderen Gegencand' daten gegenüber 

zu ſtellen, womit ſie wenigſtens indirect die 

Bean des Grafen Herbert v. Bismarck unter 
en 


tzen. 

* Mit Rückſſcht darauf, daß nunmehr der 
Wahltermin bekannt tft, bringen wir den Wahl⸗ 
aufruf der Deutſchen freiſinnigen Partei 
nochmals in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

Parteigenoſſen! Die Reichstagswahlen find 
nunmehr ausgeſchrieben. Mehr als je gilt es dies⸗ 
mal, die Rechte und Freiheiten des Volkes zu ver⸗ 
heidigen, das Land vor erhöhten Belaſtungen zu 
bewahren, den Erwerb gegen neue Beſchränkungen 
zu ſchützen. Ein erbitterter Kampf gegen die Deutſche 
yreifinnige Partet hat begonnen. Sollen die Hoff⸗ 
— der Reaction zu Schanden werden, ſo 
müſſen wir untere Kräfte bis zum Aeußerſten ans 
ſpannen. Gegen uns kommen in großem Umfange 
auch andere wie gewbonliche private Kräfte und 
Mittel zur Anwendung. Unſere Gegenwehr, die 
Anitation durch Schrift und Wort. erfordert in 
vielen ſtarker Beeinfluſſung ausgeſetzten Kreiſen 
Summen, welche von den zunächſt Betheiligten 
allein nicht vollſtändig aufgebracht werden können. 

Unſer Centralwahlfonds erweiſt ſich dem 
wachſenden Unfange des Wahlkampfes gegenüber 
Als, unzureichend. Um gleichwohl planmäßig, 

und rechtzeitig überall vorgeben zu können, 
öirten wir daher unſere Feeunde dringend, alsbald 
Beiträge zu unſerm Centralwahlfonds an unſer 
Centralbüreau unter der Adreſſe dez Hrn. Tim m, 
Lerlin S. W., Königgrätze ftr. 25, oder an Herrn 
Stadtverordneten Theodor Muller, Berlin W. 
fürſtenſtr. 14, einſenden zu wollen. Quittung 
erfolgt durch die „Parlamentartſche Correſpondenz“, 
auf Wunſch unter Chiffre. 

Geſchaftsführender Ausſchuß der Deutſchen 

eiſinnigen Partei: 
Dr. Th. Barth, Hugo Hermes, Ludolf Pariſius, 
Eugen Richter, Rickert, K. Schrader, R. Zelle. 

* Herr Oechelhäuſer, der nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete für den zweiten Anhalter 
Wahlkreis, hat an ſeine Wäbler ein Sendſchreiben 
erlaſſen, aus dem für heute nur auf folgenden 
Paſſus hingewieſen werden mag: 

Der Tarif von 1879 foll in der nächſten Legis latu⸗ 
periode im Weſentlichen unberührt bleiben und einzelne 
Abänderungen nach oben oder unten keinesfalls obne 
am beſondere Begründung ihrer . e oder 
Spaten e vorgenommen werden Es ift in der 

at ein innerer Widerſpruch, durch Dampfer⸗ 
Jubventionen und Coloniolpoliuit deu deutſchen Waaren⸗ 
Erport fördern zu wollen, wenn man in der eigenen 
Eelesgebung die beſtebenden Oinderniſſe nicht gleichzeitig 


— nn — 
böonte ich. „Freilich, nach jo gründlichem Studium 
der reiche Lord und der Italiener verloren ihr 
Geld an Dich, und bei mir nahmſt Du das Herz 
e unvermeidlich mit in den Kauf, denn Liebe, 
Lebe iſt kein Reichthum, nicht wahr? 

Mein Hohn reizte ſie. Sie ſchürzte die Lippe, 
warf den Kopf auf und bot mir voll tro igen 
Muthes, doch obne die mindeſe Scham, die Stirn. 
Nun, da fie entlarvt, bemühte ſie ſich nicht mehr, 
Ihre wahre Natur zu verkugnen 

„An was denn“, fuhr er fort, „hast Du, Uns 
27 gedacht, als ich Dich dazumal bat, an etwas 
Liebes, Glückliches zu denken? War denn auch der 
Blick Deines Auges Heuchelct, wie alle Deine Lieb» 
koſungen? O, rede nur ohne Bedenken“, höhnte ich 
neh kennen uns ja jetzt, an was bgſt Du 

a 9. 
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„An Dein Gold!“ antwortete fie ſeſt, mir dreiſt 

und voll den Blick ſufuckgebend 

An mein Gold! An mein Gold hatte ſie ge⸗ 
5 während ich glaubte, den Götterfunken der 
Llehe in ihrem Auge glänzen zu ſehen. Aber 
endlich war, nach ſo viel Lüge und Heuchelei, dies 
noch das erſte Wort der Wahrheit, wenn auch einer 
unſäglich bitteren. 

80 griff mit bebender Hand in meine Taſche 
und warf ihr in zorniger Verachtung meine gefüllte 
Börſe vor die Fele denn ich erinnerte mich, der 
Alten noch die letzte Sitzung ſchuldig zu ſein. 

„Da“, rief ich mit wildem N „da ba 
Du Gold, thu's zu dem anderen und ſei glücklich. 
Ich babe mic dafür eine Erfahrung erkauft, die mir 
ne ein Schutz gegen Frauenmasken werden 
oll Wenn auch nichts Anderes, Das doch babe 
Dir zu danken!“ 

So ließ ich ſie ſtehen und ſtürmte in mein 
Zimmer. Dort fil m in Blick ſofort auf ihr Bild, 
aus dem fie mir fo rein, fo ſüß, iv unſchuldig ent» 
gegenlächelte Die häßlichen Flͤcken ihrer Seele 
konnte ich nicht malen, wohl aber das Werk meiner 
Liebe für immer kennzeichnen. 

Ich verließ die Hütle, Tags darauf auch die 
Inſel. Ein türkiſcher Diener, den ich zurückſandte, 
eine Sachen zu holen, verpackte das Bild pn den 
alien Rhodiſer Skizien, jo kam es denn mit nach 

uropa. 

Seitdem find fünf Jahre verſtrichen. Ich babe 


gemäße Löſung der ſoclalen Frage der Zukunft; alle 
künſtlichen Maßregeln ſind Flickwerk.“ 

Ueber die erſchreckende Verwilderung, wie 
fie bei der Berliner Wahlbewegung in den 
Beriammlungen der Conſervativen . 
Chriſilich⸗Soctalen jüngſt zu Tage getreten iſt, 
macht der parlamentariſche Correſpondent der 
„Br. 3.“ folgende Bemerkungen: 

„Daß Herr Henrici, der lange Zeit nicht mehr 
auf der Bildfläche geweſen war, ſich einmal ER 
bat vernehmen laſſen, bat kaum einen Eindruck gemacht, 
denn die Herren Wagner und Stöcker bleiben ſchlecht⸗ 
bin nicht mehr hinter ihm zurück. 

8 err Wagner drohte geftern Abend einem feiner 
lterariſchen Gegner mit der Neitpeilſche. Die Sache if 
pikant; wenn Herr Wagner einmal in die unangenehme 

zage verſetzt werden ſollte, ſich auf die Kraft feiner 

Fäuste zu verlaflen, wäre er ſicher verloren. Bei ibm 
iſt die Zunge dasjenige Organ, mit welchem er den 
Kampf um das Daſein verhältuißmäßig noch am beflen 
führt. En solcher Appell an die rohe Gewalt iſt außer⸗ 
ordentlich widerwärtig, wenn er von Jemandem ausgeht, 
dem man zutrauen darf, daß er ſeine Drohungen wahr 
machen wird, aber wenn gar Jemand, der Nic durch 
einen bezahlten Raufbold müßte vertreten laſſen, 
dieſen Appell erläßt, ſo hört Alles auf. Dieſen 
Appell an die Neitpeitſche theilen die Zeitungen 
in ihren Berichten mit; nach der Mittheilung, 
die mir von einem zuverläſſigen Obrenzeugen wird, hat 
Herr Wagner dieſen Theil feiner Rede mit den Worten 
geſchloſſen: „Ihm ſage ich: Pfui, du Lump!“ . 

Alsdann erinnerte Herr Wagner an eine Polemik, 
die er 1872 „mit einem ähnlichen Kumpan, mit Herin 
H B. Oppenheim gehabt.“ Bekanntlich erließ Herr 
Wagner damals einen offenen Brief, der von den ärgſten 
Schmähworten überquoll, während Oppenheim in ſeinem 
Angriff die Grenzen des Anflands nicht überſchritten 
batte. Jabrelang nachber traf Wagner mit Oppenheim 
in der vollswirthſchaftlichen Geſellſchaft wieder zuſammen, 
und hat damals in öffentlicher Rede unumwunden ein⸗ 
geräumt, daß er ſich von der deftigkeit zu weit habe hin⸗ 
reißen laſſen. Jetzt nimmt er gegen den todten Gegner 
die Angriffe wieder auf, die er gegen den Lebenden 
revocirt hatte Ein Freund, der kürzlich von Paris 
hierher überſiedelt iſt, verſicherte mich, daß das Auf⸗ 
treten von Rochefort und Louiſe Michel auf ihn immer 
noch einen erquidliceren Eindruck gemacht habe, als die 
biefigen antiſemitiſchen Redner, die doch an die anfländige 
Geſellſchaft ſich wenden wollen.“ 

»Die „Weſerztg.“ ſchreibt: Von dem Ergeb⸗ 
niſſe der kriegsgerichtlichen Unterſuchung gegen den 
Commandanten der Corvette „Sophie“ verlautet 
hier nichts; es gebt vielmehr das, wie es ſcheint, 
ganz begründete Gerücht, daß eine kriegsgerichtliche 
Unterſuchung überhaupt nicht ftattgefunden hat und 
nicht ſtatifinden wird. Man ſcheint auf der Admi⸗ 
ralität der Ueberzeugung zu fein, daß die Richtig» 
kei des Verhaltens des Commandanfen der „Sophie“ 
gar keinem Zweifel unterliegt. Um ſo mehr muß 
man auf die ſeeamtliche Unterſuchung des Falles 
geſpannt ſein, bei der natürlich nur der Nordd. 
Loyddampfer „Hohenſtaufen“ in Frage kommt. 

b bei den Verhandlungen des Seeamts die als 
Zeugen geladenen Offiziere der Marine Ausſage 
leiſten werden, iſt auch noch fraglich. Bekanntlich 
können Beamte ſowobl wie Militärs dienſtlich zum 
Schweigen verpflichtet werden, wenn ihre Aus⸗ 
ſagen nach Anſicht ihrer Vorgeſetzten das Staats⸗ 
wohl ſchädigen. 

* Das Gerücht, daß die chineſiſche Regie 
rung der deutſchen Marine ihre beiden vom Vulcan 
Fin pe im Kieler Hafen ankernden Panzer: 

ruſtwehrmonitore zum Kaufe angeboten habe, 
iſt vielleicht kein leeres. Die beiden 
Panzer find ein vergrößerter Typus unſerer 
„Sachſen“⸗Schiffe, jener Fahrzeuge, von denen in 
erſter Reibe ein glücklicher Verlauf eines zukunftigen 
deutſchen Seekrieges abhängen ſoll. 

»Alle Nachrichten über in Ausſicht ſtehende 
weitere Gebietsabtretungen Oldenburgs bei 
Wiloelmsbaven find vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


* Die nach Angra Pequena beſtimmte 
Expedition Pohle iſt nach der „Weſer Ztg.“ ge⸗ 
machten Mittheiſungen an Bord des Dampfers 
„Trojan“ am 19. September in Capffadt einge: 
troffen; dieſelbe geht ſobald wie möglich nach 
Lüderitzland, um die Unterſuchungen zu beginnen. 

* Der Militärdienſt der Volksſchullehrer 
iſt neuerdings wieder Gegenſtand der öffentlichen 
Erbrterung geworden. Der 813 zu 2 der Recrutirungs⸗ 
Ordnung utet: „Die Volksſchullehrer und 
Candidaten des Volksſchulamts werden bereits nach 
echs wöchentlicher activer Dienſtzeſt bei einem 

nfanterte Regiment zur Reſerve beurlaubt.“ Dieſe 

eſtimmung iſt durch die Mintſter des Krieges und 
mich während dieſes Zeitraumes gefliſſentlich in 
die menſchliche Geſellſchaft, ſpectell in die der 
Frauen gemiſcht. Ein blutjunges Mädchen hatte 
mich deutſchen ſentimentalen Thor dupirt, das ſollte 
niemals wieder paſſiren. 

Mit ſcharfer Sonde ſecirte ich hinfort die 
Charaktereizenſchaſten einer Jeden; daß tief einge» 
wurzeltes Mißtrauen meinen Blick getrübt, mag 
fein, möglich auch, daß die deutſchen Frauen beſſer 
find, dieſenigen jenes heißen Landes bargen un⸗ 
endlich viel Oberflächlichkeit, Kaltfinn, Putzſucht, 
bei mangelnden Kenntniſſen nichts von dem, was 
ich an einem Weibe retzend finde: Demuth und 
Würde, 8 keit und Herz, feines 
Wiſſen, neben der Weiblichkeit beſcheidenen Sinn.“ 

arald ſchwieg. 
er Oberſt war nachdenklich geworden. 

„Du hältſt ſtreng Gericht, aber es ift val 
Bedenke indeſſen, wenn eine Frau das alles iſt, 
was Du von ihr forderſt, jo iſt fie ein Engel, kein 
Er He und ſolche Weſen giebt es auf dieſer 

elt n * 

„Es giebt ſolche“, antwortete er elfrig, Du als 
Vater müßteſt dies doch wiſſen —“ 

1 wahr“, fiel der Oberſt leuchtenden 
Auges ein, „Iſabella —“ 


„Berzeibung, Onkel, Iſabella kenne ich nicht, 
ſagte er reſervirt, „nicht an dieſe dacht ich daber. 
Wertb, die Krone der Jungfrauen zu ſein, iſt Deine 
Tochter Theo und ich ſchätze und liebe ſie wie die 
treueſte Freundin. — Aber die Nacht iſt während 
dieſer Plaudereien hereingebrochen. Der Regen 
bat nachgelaſſen, laß uns den Himmel draußen 
betrachten, Onkel, und wenn Du es über Dich 
gewinnen kannſt, die ſußen Träume Deiner Töchter 
zu ſtören, jo könnt Ihe dann den gewünſchten 
Hilmmweg antreten. Komm, leere Dein Glas, 
Onkel, es lebe meine ewig treue, wahre Geliebte, 
es lebe die Kunſt!“ 

Harald ion den Arm des Onkels durch den 
ſeinigen und Beide traten auf die Veranda hinaus. 

In dem kleinen Gemache aber öffneten ſich zwei 
große brennende trockene Augen. 

„Komm, Iſabella“, ſagte Theos zitternde 
Stimme, „komm, laß uns nach Hauſe gehen, Papa 
braucht mich nicht zu wecken, ich habe aus geträumt, 
ach, für immer aud geträumt.“ (Foriſ. folgt.) 


ineſiſchen 


des Innern im Jahre 1881 dahin erläutert worden, 
daß ſich dieſe Vergünſtigung nur auf die an den 
Volksſchulen angeſtellten Lehrer beziehe, weil die 
angeführte Beſtimmung nur verhindern wolle, daß 
an den Volks ſchulen ein Lehrermangel eintrete. 
Soviel der „Deutſchen Schulzeitung“, welche die 
Angelegenheit jetzt ausführlicher beſprechen läßt, 
bekannt geworden, iſt dieſe beſchränkende Erläuterung 
in Folge eines beſtimmten Falls erfolgt und ſollte 
im Weſentlichen feſtſtellen, daß die vollendete Seminar⸗ 
bildung und die abgelegte Lehrerprüfung allein 
keineswegs jene Vergünſtigung mit ſich bringe, 
ſondern daß der ſeminariſtiſch gebildete Lehrer eben 
nur als Lehrer an Volksſchulen auf dieſelbe Anſpruch 
babe. Wenn alſo ein Volks ſchullehrer aus feiner 
Thätigkeit ſcheidet, wird er, falls er überhaupt tauglich 
iſt, zu einem dreijährigen Dienſte berangezogen. Nun 
wurden aber Berliner Lehrer, theils ſolche, die an 
Privatſchulen thät'g, theils ſolche, die von der Stadt» 
behörde als Hilfelebrer angenommen waren, noch 
im vorigen Jahre zu einer nur ſechswöchentlichen 
activen Dienſtzeit zugelaſſen. Deshalb erregt es 
allgemeines Aufſehen, als einigen an Berliner 
Privatſchulen unterrichtenden Lehrern von dem 
Militärmitgliede der Erſatz Commiſſton mitgetheilt 
wurde, daß ſie als Privatlehrer drei Jahre dienen 
müßten und auch wie alle übrigen Rekruten eine 
Geſtellungsanweiſung zum Eintritt in ein Infanterie⸗ 
Regiment für den 3 November d J erhielten Einer 
der betreffenden Lehrer wandte ſich an die ſtädtiſche 
Schuldeputation mit dem Geſuche, ihm zu bezeugen, 
daß er nicht im gewöhnlichen Sinne Privatlehrer 
ſei, ſondern als Lehrer an einer öffentlichen 
Privat⸗Knabenſchule wirke. Die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation hat das Geſuch auf dem Inſtanzenwege 
an den Unterrichtsminiſter weiter gegeben, um feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, daß die Privatſchule hier einen 
nothwendigen Beſtandtheil des öffentlichen Schul⸗ 
weſens bilde und das vom Staate errichtete und 
unterhaltene Seminar für Stadtſchulen größten⸗ 
theils feiner Beftimmung entzogen werden würde, 
wenn eine Ungleichheit der zu Lehrern ausgebildeten 
Seminariſten in militäriſcher Beziehung ſtattfinden 
ſollte. Uebrigens bleibe es fraglich, ob die drei⸗ 
ährige Dienſtzeit ih mit der Ausbildung der Volks: 
nee überhaupt vertrage. Demnach erſcheint 
dem Fachblatte der einjährige Militärdienſt als der 
gegebene Ausweg, weil mit dieſer Berechtigung auch 
die Wahl des Dienſtjahres in der bekannten Be: 
ſchränkung gegeben ſein würde, was in perſönlicher 
wie in Hinſicht der Fortbildung wichtig wäre. 
Bedenken hinfichtlich des Bildungsſtandpunktes, 
welchen die abgehenden Seminariſten einnehmen, 
könnten bei dem nicht obwalten, welchem das Maß 
der allgemeinen Bildung eines Seminar⸗Abiturienten 
bekannt ſei. ö 
* Fur Hebung der ruſſiſchen Landwirtb⸗ 
ſchaft iſt von dem Miniſterium der Domänen in 
Petersbuſg ein Herr Dr. Ludſilowsky, Aſſiſtent an 
der Peirowky'ſchen Agrar: und Forſtakademie in 
Moskau, ausgeſandt. Derſelbe, welcher auch die 
Ausſtellung in Amſterdam beſucht hat, befindet ſich 
zur Zit in Angeln (Schleswig), um ſich zu⸗ 
nächſt im Allgemeinen vom Stande der dortigen 
Landwirthſchaft und namentlich der Viehzucht zu 
informiren. Die Studienreiſe des genannten Send⸗ 
boten iſt auf zwei Jahre berechnet, derſelbe kehrt 
ſpäter nach Schleswig wieder zurück. Im vorigen 
ahre war bekanntlich daſelbſt auch ein franzöſiſcher 
ndſchaftsakademiker, um das Molkeret⸗ und 
Meiereiweſen zu ſtudiren. 


England, 
Unveridpnliden sollt bir Serdar Aue 
nverſöhn en er er an W 
Brüſſel eine fo inhaltsſchwere Mittheilung, daß, 
wenn nur ein Theil davon wahr iſt, England 
Altern muß. Die Depeſche lautet: „Aus einer Quelle, 
ie ich für zuverläſſta balte, erfahre ich, daß die 
itiſchen „Invinctbles“ in London Vorbereitungen 
zu neuen Ausſchreitungen in wenigen Wochen 
treffen, wahrſcheinlich zur Zeit, wenn häufige Nebel 
x erwarten find. Wie ich Grund zu glauben habe, 
eabſichttat man Mor dattentate gegen mehrere der 
höchſten königlichen und volltiſchen Perſönlich keiten 
im Lande Zu dieſem Zwecke werden in London 
von einem erfahreren Ingenieur, der vormals in 
den Dienften der Nihtliſten ſtand, Bomben fabricirt. 
Auch ſollen Verſuche gemacht werden, gewiſſe 
Monumente und öffentliche Gebäude, darunter eine 
Anıahl von Poltzeiſtationen, in die Luft zu ſprengen. 
O' Donovan Roſſa hat für die Löſung der Frage, 
auf welche Weiſe am beſten das Parlamentsgebäude 
in die Luft geſprengt werden könnte, einen Preis 
ausgeſetzt. Vie bisher eingegangenen Antworten 
werden aber für unbefriedigend gehalten. Die 
ER ee gegen öffentliche Gebäude in 
ondon, Dublin und Mancheſter ſollen den Um⸗ 
ſtänden nach entweder gleichzeitig oder auf einander 
folgend ins Werk geiegt werden.“ 

* Vor einigen Tagen publicitte die „Pall 
Mall Gazette“ zwölf eingehende 7 bezüglich 
des heutigen Zuſtandes der engliſchen Kriegs⸗ 
flotte. Es werden nun von einer competenten, 
ſachkundigen Perſönlichkeit dieſe Fragen in zehn 
Spalten beantwortet Trotz der ſeſt 1869 für Eng: 
land unendlich vermehrten Gefahr babe England 
ſein Flottenbudget berabgemindert, könne daher 
anderen maritimen Staaten nicht die Stirne 
bieten. Gegen Frankreich allein ſchon ſtehe Eng⸗ 
land in der Anzabl der Kanonen und der alten 
Schiffe zurück und ſei ihm kaum ebenbürtig in der 
Anzahl der Panzerſchiffe und deren rei u 
4 9 5 und ſeine Verbündeten würden Eng⸗ 
ands Weberlegenbeit zur See vernichten. Auch in 
Neuanſchaffungen übertreffe Frankreich allein ſchon 
England. In zwei Jahren werde Frankreich eine 
größere Anzahl Panzerſchiffe als England beſitzen. 
Die engliſchen Schiffskanonen ſeien thatſächlich 
leichter und ſchlechter als die franzöſiſchen. Die 
Franzoſen baben beſſere Schiffe in China. Chilener 
und Brafilianer können engliſche Schiffe im Stillen 
und im ſüdatlantiſchen Ocean wegfegen. Die engliſchen 
Schnellkreuzer ſeien ungenügend für den Schutz der 
Handelsflolte. Ein feindlicher Kreuzer könne morgen 
Ungeſtraft Hongkong, Singapore, Bombay, die 
Capftadt und alle Colonten zerſtören. Die Docks 
zur Reparatur der Schiffe ſeien vollſtändig unge⸗ 
nügend und nur zwei engliſche Häfen genügend ge⸗ 
ſchützt; dagegen ſtünden Edinburgh, Liverpool die 

lüſſe Clyde, Humber und Tees, ferner die Städte 

elfaſt und Dublin jedem Feinde offen. Die An⸗ 
zahl tüchtiger Seeleute ſei ungenügend, die Reſerve 
zu gering. Uaglaublich klingt, daß England abſolut 
kein einziges fertiges Torpedoboot beſitze. Der 
ganze Artikel dieſes regierungs freundlichen Blattes 
beweiſt unwiderlegbar, England müſſe dem Ruin 
verfallen und könne eventuell in der kürzeſten Zeit 
ausgehungert werden, wenn nicht die Marine auf 
das raſcheſte und ganz außerordentlich vermehrt 
werde. Der Artikel, deſſen Daten und Ziffern aus⸗ 
ſchließlich officiellen Quellen entnommen find, erregt 
das ungeheuerſte peinlichſte Aufſehen. 

Frankreich 

* Der Ruf nach einer Colonialarmee wird 
immer lauter. Die Familienväter wollen dadurch 
Sicherheit gewinnen, daß ihre Söhne nicht moraliſch 


und phyſiſch in fernen Ländern unter ungeſunden 
klimatiſchen Verhältniſſen verkommen. Wird die 
Colonialarmee ähnlich wie die Fremdenleaſon aus 
aller Herren Ländern zuſammengeworben, ſo kommt 
ez dem franzöſiſchen Familienvater auf das Geld 
weniger an. Ferry iſt denn auch entſchloſſen, das 
betreffende Geſetz ſofort nach Wledereröffnung der 
Kammern vorzulegen und es vor dem Rekruttrungs⸗ 


geſetze in's Trockene zu bringen. Im übrigen 
ermahnt „La Paix“ das franzöſiſche Publikum zu 
einigen Tagen Geduld: ein zweiter Streich werde 


in China dem erſten folgen, aber jo wichtige Dinge 
erheiſchen reifliche Vorbereitungen. Courbet hat 
von ſeinem Geſchwader Schiffe abgezweigt, die in 
der Nähe des Tſchuſan⸗Archipels kreuzen; dieſe 
Inſeln waren 1842 und 1860 von englischen 
Truppen beſetzt, weil ſie für Operationen gegen 
den Pang⸗tſe Kiang ſtrategiſch wichtig find. Die 
Ag. Havas“ vermuthet, daß Courbet hier ſein 
auptquartier während der Operationen auf dem 
trom nehmen werde. 


ß China. 

Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt, ſie ſei in 
der Lage, die in Paris veröffentlichten Meldungen, 
das China Anträge für einen gütlichen Ver⸗ 
gleich gemacht babe, daß Li Fong Pao in Kurzem 
in einer friedlichen Miſſion in Paris ankommen 
dürfte und daß Mr. Ferrd von keinem anderen 
Abkommen hören wolle, als dem von Mr. Palenotre 
in Shanghai vorgeſchlagenen, welches eine große 
Entſchädigung in ſich ſchließe, emphatiſch zu demen⸗ 
tiren Seit der Affäre von Fu'⸗iſcheu, ſchreibt das 
der Londoner chineſiſchen Legation naheſtehende 
Blatt, bat China keine Bewegung in der Richtung 
einer Mediation gemacht, und es dürfte dies jetzt 
ebenſo wenig thun, als Frankreich ſelber. In gut 
unterrichteten Kretſen, fügt die „Pall Mall Gazette“ 
binzu, verlautet es, daß die franzöſiſche e 
kaum mehr wiſſe, welchen Schritt fie ergreifen Toll, 
der die chineſiſche Regierung ſofort terroriſtren und 
gleichzeitig eine förmliche Kriegserklärung vermeiden 


dürfte. 
Afrika. ö 

Eapetoton, 19 Septbr. Es find hier Gerüchte 
im Umlauf, daß Sir Hercules Robinſon, der 
Gouverneur der Capcolonie, damit drohe, feinen 
Poſten niederzulegen, falls nicht in Bezug auf 
Bechuanaland entſchiedene Schritte gethan werden. 
—— — 2 —U—ü—4-ͤ———— — 

Danzig, 23. September. 

* [Ermittelung der Immobiliarwerth⸗ 
ſtempel.] Durch Verfügungen vom 9. Juni und 
2. Juli 1885 hat der Juſtuminiſter Anordnungen zum 
Zwecke der Ermittelung des Immobiliazwerthſtempels 
für die Zeit vom 1. Juli 1883 bis 1. April 1885 ge⸗ 
troffen. Auf den Wunſch des Finanzminiſters hat der⸗ 
ſelbe jetzt, und zwar unterm 13. d. Mis, beſt'mmt, daß 
dieſe Anordnungen auch für die Zeit vom 1. April 1885 
dis zum 1. April 1886 zu befolgen find. 

[Ortfhafts: Bere ene Veranlaßt durch 
die zahlreiche Etablirang, neuer Poft⸗Auſtalten bat die 
Druckerei don Oscar Wiedemann in Tiegenhof ſoeben 
ein Verze chuß fämmtliher Ortſchaſten des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Deltas, der friſchen Nehrung und der an⸗ 
grenzenden Bezirke herausgegeben, welches Überall die 
erforderlichen poſtaliſchen Angaben enthält und ſich für 
den Handgebrauch der Intereſſenten vorzugsweiſe eignet. 
————— 


Zuſchrift an die Redaction. 


ie am 19. September dierſelbſt abgehaltene Kreitz⸗ 
Ina bat, wie bereits in der „Danz. Ztg.“ der vor⸗ 
gehoben iſt, den Antrag des Superintendenten Boie, 
nochmals die Einführung einer allgemeinen 
Kirchenſteuer = Dan sig nen zu ziehen, 
mit 17 gegen 1 immen a 8 
Wir bedauern dieſen Beſchluß der Kreisſynode, weil 
durch denſerben die Löſung einer Wande welche tro 
alledem gelöſt werden muß, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt wird. Denn das wird doch — vielleicht mit 
Ausnahme von emigen bartuäckigen Vertheidigern 
des Althergebru bten — Niemand ieugnen können, daß 
die Quelle, aus welcher bisher unfere Kirchen ibre Em⸗ 
nahmen fhöpfen, nämlich die Begräbnißgebübren, 
eine recht trübe und unerquickliche iſt. Dieſes wahrlich 
wenig beneiderswerthe Pripilegium, das finanzielle Leden 
der Kirche auf den Tod der Gemeindemitglieder zu 
baſiren, wird und muß über kurz oder lang fallen. 
Kommt nun noch hinzu, daß die Ausgaben der Kirche 
ſich nolhwendig ſleigern werden, weil die Ablölung der 
Stolgebübren und damit eine wuürdigere Beſoldung der 
Geiftliten ais eine Ehbreupflicht der Gemeinden anzu⸗ 
ſehen iſt, jo bleibt zur Deckung der kirchlichen Bedürfniſſe 
fein anderer Ausweg als die Einführung einer Kirchen. 
ſteuer. — An dieſen Gedanken muß ſich jeder bei geuen 
gewöhnen. Sache der berufenen Kirchenorgane aber follte 
es ſein, ſich eifrig und eingehend mit der Steuerfrage 
zu beſchäftigen, um ſich Über die Wege klar zu werden. 
auf denen man am beſten, unter möglicher Berückſich⸗ 
tigung der Kirche und der Gemeindemitglieder, zu dem 
fa Ziele gelangen dürfte. BR An 
Wir erſuchen deshalb die Gemeindekirchenräthe 
nud Gemeindevertreſer auch trotz des durch eigen⸗ 
tbümlibe Verbälinſſſe herdeigefübrten Votaws der 
Kreis ſynode, die Angelegenheit ex officio in die Hand zu 
nehmen und ſich der allerdings nicht upbedeutenden 
Mübe zu unterziehen, das ſlatiſtiſche Material herbeigus 
ſchaffen und die Gründe für und gegen eingehend gu 
erörtern und zu prüfen. Erſt nach einer ſolchen gründ⸗ 
lichen Vorarbeit wird es möglich fein, die Nirchenſteuer⸗ 
frage ſachgemäßer und fruchtbringender zu discuttren 
als es auf dieſer Kreisſynode der Fall war. Daß es 
aber zu einer folhen Erörterung fommen wird, unter⸗ 
liegt für uns keinem Zweifel, denn die Frage ver⸗ 
ſchwindet nicht mehr von der Tagesordnung! G. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 21. Septbr. Die engliſche Regierung 
foll, wie der „B. 8“ mitgetheilt wird, die Abſicht haben, 
das in der Wilbelmſtraße, nahe den Linden gelegene 
ehemalige Streus berg ſche Palais käuflich zu erwerben 
Als ſich fein Erbauer feiner Zeit von ihm zu trennen 

ezwungen war, ging es für eme ſehr hohe Summe in 
m Beſitz des Herzogs von Ujeſt über, von dem es die 
engliſche Regierung als Wohnung für ihren hieſigen 
Vertreter zu einem jährlichen Zins von 25 000 4 
m ietbete. Der Contract wurde auf zehn Jahre geſchloſſen 
und würde ſomt nach zwei Jabren ablaufen. In der 
eit, in welcher Lord Ampibill das Palais bewohnt bat, 
fd mehrfache daul che Veränderungen e vorge⸗ 
nommen. Daſſelbe enthält für größere Feſflichkeiten ſehr 
ſtaarliche Nevreſ alaucge gen ger; e ſämmtlich im 
ochparterre gelegen find. Die Räume rechter Hand 
a a Lord Amptbill; die gegenüber gelegenen feine 
Gemahlin; verbunden werden beide Flügel durch den 
roßen Spelſeſaal, an den noch eine ganze Reibe 
efträume anſchließen. Die Bureaus der Botſchaft find 
von dim Palais getrennt und befinden ich in dem 
fürftiih Blücher ſchen Palais am Pariſer Plaz, in dem 
auch der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenhi wohnt. 
Von den Großmächten beſitzt bis jetzt nur Rußland and. 
Frankreich ein eigenes Botſchaftshotel. 5 | 

Wilhelm Jenſen weilt, wie der „B. B. C“ ſchreiht, 
mit ſeiner ſchönen Frau ſeit einigen Tagen iu Berlin. 
Der berübmte Poet uud Novelliſt benutzt feinen biefigen 
Aufenihilt, um namenilich den Kuuſtſchätzen Berlins 
feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jenſen, der in Frei⸗ 
burg im Breisgau lebt, und dem die Ultramontanen jo 
wenig wohlwollen, daß er feiner Zeit einem kleinen 
Volksaufſtand mit Katzenmuſik nicht entging, hat Berlin 
ſeit einer längeren Reihe von Jahren nicht mehr berührt 
und nimmt nun auch Gelegenheit, die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu ſchriftſtelleriſchen Freunden und Bekapnten, 
unter ihnen Frenzel. Wil 
Georg Stilke (Erſterer iſt Jenſen's langjähriger Verleger) 
e uagenen elfte — 8 . 

eimat es wig⸗Holſtein und wir 
& mi Sine längere Zeit verweilen. In letzterer 


Lindau, Fontane, Wildenbruch, 


Stadt war der Dichter in den ſiebziger Jahren Nedacteur 
einer dortigen Zeitung. ; 

Ein eigenhändiger Brief Gneiſenau', des 
ſpäteren Feldmarſchalls und berühmten Reorganiſators 
des preußiſchen Heeres, an Ferdinand v. Schill wird 
unter den Reliquien aufbewahrt, welche in der Kapelle 
des Braunſchweiger Schill'ſchen Invalidenhauſes nieder: 
gelegt find. Derſelbe ift vom 29. Oktober 1808 aus 
Königsberg datirt, ſtammt demnach aus der Zeit, wo 
Gneifenau, nachdem er mit Uuerſchrockenheit und Um⸗ 
ſicht die Feſtung Colberg bis zum Tilſiter Frieden ge» 
halten hatte, in Königsberg mit der Reorganiſation der 
Armee deſchäftigt war, dabet aber mit Stein und 
Scharnhorſt eine rege Thätigkeit zur Wiedergeburt des 
preußiſchen Staalet entwickelte. Der Brief trägt die 
Adreſſe „Herrn Oberſi⸗Wachtmeiſter und Commandeur 
eines Huſarenregiments v. Schill, Hochwohlgeboren in 
Berlin“ und lautet: „Mein theurer Freund. Den jungen 
Mann, der Ihnen dieſen Brief überreicht, empfehle ich 
Ihrem Wohlwollen und Ihrer Fürſorge. Er wird 


ch 
| unter Ihrer Leitung durch Tapferkeit derſelben würdig 


machen. — Sie dafür, daß er nicht verſchwende, 
und machen Sie ihn zu einem guten Wirth, was ich 
ſelbſt nicht bin. In Antwort auf Ihre Zuſchriften kann 
ich vor der Hand nichts erwidern, als: Habt Geduld, es 
wird Alles beſſer gehen, als wir vermuthen. Seit 
18 Stunden athme ich etwas freier. Sagen Sie das 
v. Redern. Laſſen Sie aber die Freude über beſſere 
Ausſichten nicht laut werden Behutſamkeit iſt uns 
nöthig. Es find falſcke Freunde unter uns. Ich um⸗ 
arme Sie und werde Ihnen gern die Hand zum Gruße 
bieten, da, wo es uns Beiden am angenehmſten fein 
wird. Ihr treu ergebener Neidhart von Gneiſenau.“ 
Die im Eingang des Schreibens befindlichen Worte 
„Machen Sie ihn zu einem guten Wirthr, was ich ſelbſt 
nicht bin“, laſſen vermutheg, daß der an Schill 
empfohlene junge Mann Gneiſenan's eigener Sohn war, 
der mit dem Vater in den Zreiheitskriegen focht und 
ipäter Commandant von Magdeburg wurde. 

* [Ein „unwiderſtehlicher Zwang”) Das 
„W. Frd.⸗Bl.“ erzählt folgende amüſante Geſchichte: Es 
war vor wenigen Tagen, nach einer Vorſtellung im 
Theater au der Wien, als ein Beſucher, welcher eine 
der erſten Logen occupirt hatte, ſich beim Weggehen im 
Logengange eine Cigarrette anzünden wollte. Er rief 
einen Theaterdiener berbei und verlangte einen Fidibus, 
welcher m auch ſofort gereicht wurde. Der Beſucher 
zünd'te ſich voll Behagen die Cigarxette an, verlöſchte 
idibus und verließ 


bebutlam den glimmenden Reſt des F 
das Daus Dieſen Vorgang hatte auch zum Unglück für 
den Billeteur der Theaterſecretär in aller reſpectoollſter 

ntfernung mit angeſehen. Anfangs bemüht, zu einer 
Bildſäule zu erflarren, wurde der Mann in dieſem Vor⸗ 
baben durch feine Pflichttreue weſentlich behindert Von 
zullen Erinnyen der neuen Theaterordnung getrieben, 
jagte der Secretär ſpornſtreichs zum dienftbabenden 
Polize commiſſär und erfiattete die Anzeige don dem ums 
erhörten Vorfalle. Der Commiſſär nahm da: über ein Pro 
tofol auf und überſandte daffelbe dem ſiaalsanwaltſchaft⸗ 
lichen Functionär des Bezirksgerichtes. In dieſem 
Schriftſtücke hieß es: „Ein durchreiſender boher Herr, 
welcher bier zu Lande das Recht der Exterritorialität 
genießt, verlangte von dem Theaterdiener X. beim Ver⸗ 
laſſen des Theaters ein Zündholz ꝛc.“ Der Kaſus war 
bedenklich, der ſtaatsanwaltſchaftliche Functionär ver⸗ 
ſenkte ſich in das Studium ſämmtlicher Borfchriften, 
weiche ſeither zur Hintanhaltung der Feuersgefahr in 
Theatern erſchienen find, und der Billeteur konnte Hoff: 
nung ſchöpfen, daß ſeine Verhandlung vor dem jüngſten 
Gerichte zur Durchführung gelangen werde. Allein dem 
Armen wurde bereits hier auf Erden ſein Recht; die 
Polizeibehörde erkannte nämlich, daß der Billeteur, als 
er von dem Fremden zur Ueberreſchung eines Fidibuſſes 
aufgefordert wurde, und dieſem Verlangen auch nachkam, 
ih einem zunwiderſtehlichen Zwang“ gegenüber befunden 
babe, und daß ſomit die Unterſuchung einzuſtellen ſei 
Der fremde Logenbeſitzer war aber niemand Geringerer 
als — König Milan von Serbien, 

„Ueber eine außerordentliche Reiterleiflung 
entnehmen wir dem öſterreichiſchen „Armeeblatt“ 
Zolgendes: Bei den Manövern des V. öſterreichiſchen 
Corps wurde der Lieutenant Kriszt mit einer Huſaren⸗ 


Patrouille von Schweinbarth (Flecken in Niederöſterreich) 
nach Steinbergen entſendet. Die Entfernung detrug 
50 Kilometer, welche in 9 Stunden, einſchließlich einer 
Raſt von 2 Stunden, zurückgelegt wurde. Von Stein⸗ 
bergen ſchickte der Offizier den Huſaren Arvay mit einer 
Meldung nach dem noch 50 Kilom. entfernten Weikendorf. 
Obwohl in der Gegend gänzlich unbekannt und der 
deutſchen Sprache nicht mächtig, erreichte Arvay ſeinen 
Beſtimmungsort nach einem ſiebenſtündigen Nachtritt. 
Nach kurzer Erholung rückte er mit ſeiner Schwadron 
nach dem 17 Kilometer entfernten Uebungsplatze aus, 
machte die Exercitien mit und begab ſich Nachmittags in 
das weitere 45 Kilometer entfernte Cantonnement. Er 
hatte in 31 Stunden mindeſtens 137 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Roß und Reiter befanden ſich trotz der Stra⸗ 
pazen ganz wohl. Erzberzog Albrecht überwies dem 
kühnen Reiter als Belohnung 5 Ducaten in Gold 

„Die vornehme bonapartiſtiſche Geſellſchaft von 
Bars wohnte diefer Tage in der Trinite⸗Kirche zu 

aris der Trauung des Vicomte Maurice Fleury, eines 
Sohnes des bekannten Generals Fleury, Adiutapien des 
Kaiſers Napoleon III, mit Fräulein Madeleine Der⸗ 
landes, einer Nichte des Baron Oppenheim, dei Es 
wird erzählt, daß die Prinzeſſin Mathilde dieſe 
Gelegenheit benützte, um ihrem Neffen Victor, nachdem 
fie ihren Namen in das Regifter eingetragen, noch in der 
Sakriſtei eine ſcharfe Predigt wegen der Händel mit 
feinem Vater zu halten. Der junge Mann ſuchte ſich 
u rechtfertigen und warf ſich endlich, ſeines Sieges 
cher, der Prinzeſſin Mathilde an den Hals. Die Tante 
mal Ja ihm lächelnd einen Schlag auf die Backe, und 
man ſah nur noch, wie Prinz Victor ſich tief herabneigte, 
um ihr dankend die Hand zu küſſen. 

Mailand, 18. Sept. [Verbrennung der Leiche 
eines Geiſtlichen.] Letzten Montag ftarb bier der 
Pfarrer an der hiefſgen Marienkirche, Don Giovanni 

artorio, im hohen Alter und befahl auf dem Sterbe⸗ 
bette, daß man feine Leiche, ſtatt fie zu begraben, ver⸗ 
breune. Dienſtag hat nun wirklich die Verbrennung der 
Leiche ſtattgefunden. Da der Erzbiſchof von Mailand 
feinem Clerus ſtrengſtens verboten batte, an der Leiche 
die kirchliche Einſegnung vorzunehmen, ſo wurde dieſelbe 
ode me religiöſes Ceremoniell den Flammen über: 
iefert. 

Yokohama, 19. Septbr. Ein heftiger Sturm 
wüthete hier am 15. d., wodurch viel Eigenthumsſchaden 
angerichtet und eine Menge Perſonen entweder gelbdtet 
oder verletzt wurde. Das Eingeborenen⸗ Quartier hat 
am meiflen gelitten. Der deutſche Schooner 
„Mercur“ kenterte im Hafen nachdem er ſeine Ladung 
gelöſcht hatte. Alle an Bord befindlichen Perſonen wur⸗ 
den gerettet. 


— — — 


Literariſches. 


In dem Kartenverlage von Dietrich Reimer in 
Berlin iſt foeben eine ſehr zeitgemäße Karte unter dem 
Titel: „Die weſtafrikaniſche Küſte von Acera bis 
Ogowe (Meerbuſen von Guinea), 1:3 000 000, mit 
Carton: Umgegend des Camerun⸗Gebiiges, 1:1 000 000, 
Preis 1 4 erſchienen. Als „Ueberſichtskarte von 
ganz Afrika“ iſt ferner von dem gleichen Verlage eine 
neue berichtigte Ausgabe (1: 20 000 000, Preis 1,20 4) 
herausgegeben welche die neueſten Forſchungen und 
Reiſe⸗Ergebniſſe berückſichtigt und daher unſeren Leſern 
ebenfalls ſehr willkommen fein wird. Diele beiden 
Karten ergänzen ſich in ſehr glücklicher Weile und 
empfehlen wir dieſelben der beſonderen Beachtung 


—— —— —— —U j—k nratt enen 


Standesamt. 
1 re September. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Anker, S. — Arbeiter 
Meyer Gold, S — Arbeiter Gottfried Lebwald. T — 
Pollzei⸗Bote Friedrich Cramer, T Seefahrer Fer⸗ 
dinand Albrecht, S. — Commis Gerhard Wiebe, T. — 
Kaufmann Carl Jeske. S. — Arbeiter Joſef Michalski. 
S. — Schmiedegeſelle Auguſt Leibrandt, S. — Schmiede⸗ 
Ele Friedrich Schulz, T. Maurergeſelle Johaun 

chulz, S. — Unehel.: 1 S, 3 T. 

Aufgebote: Schmied Johann Kazmierczak in Heide 
Dabrowka und Conſtance Koßmann in Boguinewo. 
Arb Carl Auguſt Korff in Perwilten und Marie 


Henriette Bräuer dal. — Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Arthur 
Krutz in Neufahrwaſſer und Auguſte Sanzig in Zempel⸗ 
burg. — Zimmergeſ Carl Moritz Bernbard Duwe und 
Aung Renate Reſchke. Arbeiter Carl Nikolaus 
Machat und Renate Auguſte Timm — Schiffs capitän 
Carl Auguft Rätzke und Marie Eliſabeth Nicolai. — 
Sergeant Otto Emil Carl u Joh. Mathilde Knuth. — 
immergeſelle Franz Friedrich Ferdinand Wohlt und 
ohanna Henriette Louiſe Zahlmann. — Zimmergeſelle 
Johannes Ferdinand Winkler und Nofalie Peiellkau. 
Kaufmann Guftav Adolf Blottner in Königsberg und 
Louiſe Caroline Henriette Minde bier. aſchinen⸗ 
ſchloſſer Friedrich Albert Scheel und Thereſe Friederike 
ohanna Prziwara. — Kellner Heinrich Peter und Bertha 
ereſe Johanna Kramsvogel — Maurergefelle Hermann 
Ludwig Ackermann und Clara Amalie Mischke — 
Maurergeſelle 1 8 Tobihn und Julianna 
Be 


Rofalie Laade, ge I 
Heirathen: Kanzleirath Carl Gottlieb Friedrich 
Erdmann Zitzte und Johanna Mathilde Emilie 


Julianne age. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Hinz 
und Roſalie Wilhelmine Klapp — Civil⸗Krankenwärter 
Buftan Auguſt Bechdoldt und Catharina Genski. — 
Kreisausſchuß. Secretär Rudolf v. Kaminietz in Kulm 
und Auguſte Julianng Bogajski hier. £ 
Todesfälle: Webermeiſter Joh. Gottlieb Bartſch, 
66 J. — Fräul. Thereſe Victoria Kadowski, 41 J. — 
T d. Bahnhofsarb. Auguft Thimm, 1 J. S. d. 
Schloſſergeſ. Friedrich Abromeit, todtgeb — S d. 
Schiffszimmergeſelle Albert Groß, todtgeb — T. d. 
Arb. Joſef Schulz, 9 M. — Frau Marie Concordia 
Becker, geb. Karſten, 79 J. — T. d. Arb Carl Raabe, 
9 J. — T d. Arb Auguſt Bemowski, 9 M. S. d. 
Schneidermeiſters Albert Gehrke, todtgeb — T d. 
Eigenthümers Heinrich Kurowsko, 9 M — S. d. 
Zimmergeſ. Carl Teichmann, todtgeb T. d. Feuer⸗ 
wehrmanns Ernſt Reimer,? W. — T d. Schmiede: 
geſellen Friedrich Schulz, 1 Tag — Unehel.: 2 S, 1 T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. September. Wind ©. 
Angekommen: Diona, Berntſon, Wick; Pearl, 


Jeſſep, Wick, Heeringe. 

Ceſegelt: Caroline, Behn, Kopenhagen; Holz. — 
Wilhelm, Burmeifter, Karrebekerminde; Oelkuchen. — 
Concordia, Priepke, Stralſund; Getreide. — Carl Linck, 
Zielke, Bordeaux; Holz. 

Im Ankommen: 2 Schoner, 1 Logger. 


Königsberg, 20. Sept. Wochenbericht v. Portatius 
u. Grothe.] Spiritus fand bei mäßiger Zufuhr ziemlich 
ſchlankes Unterkommen, doch gelang es Käufern, den 
Preis ſeit letztem Sonnabend %4 „ berabzudrüden. Im 
Terminhandel kamen Preisfluctuationen nicht vor, ge 
handelt wurden nur laufender Monat und Frühjahr. 
Zugefübrt wurden vom 13 bis 19. September 160 000 
Liter, gekündigt 85 000 Liter. Bezahlt wurde loco 49%, 
49%, 49%, 4 u. Gd., Septbr. 49 Mu Gd., September⸗ 
Oktober 48 4 Gd, Novbr. 47% M Br, Novbr.: März 
47% A Br., Frühjahr 48 & und Gd. — Alles pro 
10 600 Liter 7 ohne Faß 


Butter und Käſe. 

Berlin, 22. Septbr (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co., Louiſenſtraße Nr. 36.) Bei unverändert 
feſter Tendenz zogen die Preiſe für feine und mittelfeine 
Gattungen um einige Mark per Centner an. Auch 
friſche, reinſchmeckende Bauerndutter fand geſteigerte 

eachtung. Dagegen erfuhren die billigen Sorten öſter⸗ 
reichiſcher Provenienz einen größeren Preisdruck, da die 
ufubr amerikaniſcher billiger Butter an Aus: 
dehnung gewonnen hat. Wir notiren Alles Jr 50 
Kilogr.: Für feine und feinfte mecklenb., holſteiner, vor⸗ 
ommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 105—110 €, 
elforten 100-105 &, Sahnenbutter von Domänen, 
eiereien und Molkereigenoſſenſchaften 95—103 4, feine 
103-108 4, vereinzelt 110—112 4, abweichende 85— 
95 4 — Landbutter: pomm. 85—88 4, Hof⸗ 
butter 90—95 4, Netzbrücher 85—87 „&, oft» und weft: 
preußiſche 80—85 4, ſchlefiſche 82—87 feine 88—90 M, 
Elbinger 88—90 M, Tilſiter 88—93 , bairiſche 78— 
80 , Gebirgsbutter 85—90 4, oſtfrieſiſche 100 — 105 M, 


nere 9—95 , heſſiſche 90-95 4, galiziſche. 
ungariſche, mäbriſche 70—72—76 4 

Berlin, 2. Septbr. (Originalbericht von Cart 
Mahlo in Berlin.) Käfe. In ſäqmtlichen Sorten war 
dieſe Woche eine gute Nachfrage. Limburger iſt im Preiſe 
böber. Es wurde bezahlt für prima Schweizerkäſe, echte 
Waare, vollſaftig und ſchnittreif 90—95 €, ſecunda und 
imitirter 60—80 4, Holländer, echte Waare, 75—85 4 
rheiniſcher, je nach Qualität 5470 4, Limburger 1m 
Stücken von 1% 8 35—42 A, USahnenkäſe 15—20 -* 
ver 50 Kilo franco Berlin. 


ET en 5 

Autwerpen, 20. Sept. Petroleummarkt. Schi 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 19% bez. und 
Br., 7e Oktober 19% Br., Ae November 19% Bı. 
Pr November-Desember 19% Br. Ruhig. 

Antwerpen, 20. Septbr. Getreidemarkt (Schluß 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer 
unverändert. Werſte Han, 

Glasgow, 20. Septbr. Die Borräthe von Rob» 
eifen in den Stores belaufen ſich auf 584 200 Tonk gegen 
586 400 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 94 gegen 115 vorigen Jabre 


Kremde 


Englisches Haus. Wiengreen a. Hamburg, Ju 
enieur. Carlos de Freitas nebſt Gemahlin a. Bonn 
ablftröm a. Hamburg, Schiffsbreder. d. Steegen nebſt 

Gemablin und Frl. Tochter a. Klein Steegen, Ritter» 
te Neuver, Daluge und Wagner a. Berlin, 
ürcklin a. Magdeburg, Knauer a. Leipzig, Tetzlaff a. 
Bromberg, Kaufleute. Frl. Köttſchau a. Dresden, 
Schauſpielerin. Lippert a Stettin, Director. BR; 
stel du Nord. Metger a. Hannover, Artilleries 
Offizier. Kalan a. Hannover, Ingenieur. Lind aus 
Stenslau, Lt. d. Reſerve und Ritter © Eben 
aus Owitz. Pr.,Lt. und Nittergutäbeliger. Gräbe aus 
Karniſchewo, Rittergutsbeſ. Fräde a. Berlin, Geheimer 
Suftigratb. v. Schudmann, Valette und v. Bunſen Ept* 
Lt. der kaiſerl. Marine. Claſſen a. ie ve Bender 
a. Rheinpreußen, Streeſe a. Neuftadt i. Schl., Beling a. 


remen, Kaufleute. a 
Deutſches Haus. Borg, Meyerfeld a. Neuteic, 
Befitzer. Piwonka a. Waldenburg, Fabrikant. Noſeſſ 


0. Dresden, Schauspieler. Wrovlaſſen a. Stolp, Eiſen⸗ 
babubau⸗Inſpector. Albrecht a. Memel, Deegen a. 
Berlin, Kittel a. Königsberg. Striedieck a. Bünde, Kaufl. 
——ͤ—ͤ—— —U———— — 
* U 
22 


provinleen Theil, die Handels» u. Schifffahrten. ten: A. Klein — für 
den Inſeratenſhell: U. W. Kafemann, fämmtlich in Dania. 


Marienbader Reductionspillen . 
egen Fertleib und Fetiſacht nach Vorſchrift des kai. 
athes Dr. Schindler⸗Barnay in Martenbad, ange» 

fertigt vom Apotheker Brem. Depot Danzig „Raths⸗ 
Apotheke“. Jede Schachtel trägt protokollirte Schutzmarke 
und Nummer. 


bs Pädagoglum Ostrau bel Fllehne, 


Pensionst und Schule; gegründet 1850; Klassen von 
Septima bis Prima; Berechtigung zum ein), Dienst; 
Prospecte, Ref, und Schülerverzeichn. werden gratis 
nach allen Gegenden Deutschlards versendet. 


(Aus Baiern) Seit mehreren Monaten litt ich 
an Blutandrang, Flimmern vor den Augen und Uebel⸗ 
keit. Ich brauchte 2 Schacht ln Ihrer Schweizerpillen 
und das ganze Hebel iſt deſeitigt. Ich theile Ihnen dies 
gerne zur Veröffentlichung mit, um auch andern Leidenden 

ilfe zu verſchaffen. Hochachtend Max Schmidt, Kaufmann. 
chweinfurt (Baiern). 10. Nopbr. 1883. Erbältlich 
a Schachlel 1 4 in den Apotheken. R 


Man annoncirt am zweckmäßigſten, bes 
quemſten und billigſten, wenn man 
Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte 
und älteſte e 0 von Oaaſenſtein 
und Vogler (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 
Nr. 10. 


ur 
ſteuer 8 W. v 


g pen en 


Wiederverk. angem. Rabatt. 


and, Kaufmann, Conſtantin 
Ziemſſen, Muſik.⸗ u. Pianof.⸗ 
Handlung, Carl Weilaudt, 
2. Damm 12, Julius Papke, 
Kanfmann, Weidengaſſe, Franz 
Schäfer. Kaufm., An der gr. 
Mühle Nr. 3 in Danzig 


na 
Sovenbagen | D idar“ 125. 
Drontbeim | Eee 05 
London D. „Breslau“, 10./15. Octbr., 
Rotterdam D. „Königsberg“, 1./4 Oct, 
Bordeaux D. „Skandinavien“ 25./28. 
September, 

Barcelona, 
See, D. „Malaga“ 1./5. Oct., 
Palencia, 

Carthagena, 
Tarragona. | D „Amicitia 16./20 Oct. 
Valencia, 


Güter⸗Anmeldungen erbitten (881 
* 


Feen 
ampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


Dampfer Erpeditian | 


1⁰ ſt 13 ML Großen Breslauer Lotterie. 


CC.. ͤ ccc 


Dr. Spranger sche 
Magentropfen 


ſofort bei Migräne, 1 
eib ⸗ 
erſchleimung, Magenbrüden, 
Wiemer, Stropbein bel Kindern. 

ürmer und Säuren mit abführend, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchuell u. ſchmerz⸗ 
los offenen Leib. Benehmen sogleich 
Fieberhitze u. Bösartigkeit jeder Krank⸗ 
heit Bei belegter Zunge den Appetit 
wieder berftellend. a Flaſche 60 5. 
Niederlagen in Danzig in der Apotheke 
zum „Engliichen Wappen“, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 97, Rathsapotheke, Langen⸗ 
markt 39, Elephanten⸗ Apotheke, 
Breitgaſſe Nr. 15. In Marienwerder: 
Naths apotheke (9406 


chmerzen, V 


Ringelwalzen 


in verſchiedenen Größen von 145.M, 
an offer irt (612 


H. Kriesel, 


_Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


in nur vorzüglichen Treib⸗ 
forten und Zwiebeln erſter 
Größe empfiehlt billigſt und 
ſteht Preis Courant zu 
Dienſten. 


— — MS A. Lenz, Schießflange 3. 


Preussische 
Hypotheken-Actien- 


Bank. 

Die am 1. October 1884 
fälligen Pfandbrief⸗ Coupons 
werden vom 15. September 
a. er. ab von uns eingelöst. 

Auch find die Liſten der ger 
kündiaten Pfandbriefe bei uns 
einzuſehen. (115 

Danzig, im September 1884, 


Meyer & Gelhorn. 
ee eee, 


Tomaten 


emy fi: hit (783 
A. Lenz, Schießſtange 3. 


SHpeifekartoffein. 


Beſtellungen auf Schneefloden: 
Roſenkartoffeln werden entgegenge⸗ 
nommen Hundegaſſe 65, Comtoir. 

Proben daſelbſt. (745 


Kofrömer Saatweizen 
Zeeländ. Saatroggen 


lagern zum Verkauf in Mexin per 
Prauſt. (8357 


Einladung zum Abonnement 


auf die täglich in Elbing erſcheinende 


„Altpreußiſche Zeitung“. 


Gratis beilagen: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“. 


Durch die Poſt bezogen 2,40 A, mit Botenlohn 2,50 & pro Quartal. 


Inſerale 


haben bei der großen Verbreitung der Zeitung 
erade in den bemittelten Kreiſen Oſt und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. (719 


Modenwelt in Homann 8 Buchhandlung. 


Langenmarkt 10. 
Senſationelle Neuheit. 


Wolff’s 


„Aniverfal 
reisgekrän 1 
Silb. Medaillen 


Bücherträger. 
Als böchſt practiſch 
empfohlen von 


. N Schuldepntationen 


f 0 ; 
Z anf der Gewerbe: 0 L e ® 
5 Juduffgte⸗Ansffellang in 3 und von den 2 
& Teplitz 1884. de hervorragendſten 
S 5 Zeliſchriften. € 

IA 
8 3 eee beit a £ 
5 Der erſal⸗Bücherträger iſt in ſolideſter Ausfertigung in den 8 
G meiften rn und el a Penn 5 folgenben * 


Papiers, 
A. 414 e Kan 
2 r Knaben (obne Handgriff) a A. 3 de Nr. mit Um⸗ 
Nr. 116 für Mädchen (mit Handgriff) = dk 3,50 n 
Suzuriöfere Ausſtattung entiprehend thenrer. 
] ur wo nicht vorräthig direct zu beziehen von (9966 


— Stein, Shnjenraße 


PP 
Franz Chriſtoph's 
Fußboden-Glanz⸗ 


Lack 
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften 


geruchlos und ſchnelltrocknend. 


Niederlagen in Danzig: 
Albert Neumann, 


Richard Lenz, 
Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38. 


Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikaut des echten Fußdoden⸗Glanz Lack. 


8 


:hönheit ist eine 
Preln’s 


beseitigt 
Hautübel, 
Mitesser, Finnen, 


andmandel- 
Leie 


Als: 

In Büchſen zu 1 & bei Carl 
Schnarcke und Gebr. Sede 
degaſſe 38 in Danzig (88s 


Ueberſeeiſches Pulver 


it das wirkſamſte, einzig bewährte 
Mittel zur radicalen Ausrottung und 
Vernichtung aller ſchüdlichen Inſecten 
und in Danzigs 


nur allein echt und 
unberfälſcht 


zu haben bei H. Lietzan, Albert 
Neumann und Richard Lenz. 


Bruſtleidenden, 


Herz / Aſthma / Rhen · 
Bj WAS matidmmnd: und 
ME LA  Nürtenleivenden, 
r Tee 
u \ t 
EIN Mn esipulenten 
| I ee Verionen ꝛc. 
[MN lieftre die 
äußerſt zweck⸗ 
mäßigen, neu conf ruirten und weich 
epolfterten, mit rothem Drell bezogenen, 
is zur Sitzhöhe mehr als achtfach 
verſtellbaren Sprungfeder Teilkiſſen 
mit Mechanik, für 25 K, Verpackung 
14 Der Kranke lann fie ſelbſt leicht 
verſtellen. Bei Beſtellungen iſt die 
innere Bettbreite anzugeben. Zuſen⸗ 
dungen ver Poſt. (85 
L Peſton, Hoflieferant, Berlin, 


Taubenſtraße 17. 


2000 Centner 


blaß rothe ſehr haltbare 


Speiſekartoffeln 


verkauft ab Bahnhof Gr. Gemmern 
die Gats⸗ Verwaltung Falkenſtein 
per Gr. Gemmern. (781 


Ref. , Ger / Sıammor., 


desgl. „“ Zopfbr. z. Kiſten⸗Fabrikat., 


Birkenbohlen, Draht⸗ 
saunpfähle, Mauer⸗ 
fein = Bretter 


offerirt billigſt 799 
Dampfſchneide mühle „Paradies“ 


gerir ger Anzahlung zu verkaufen. 


2 ²ðW¹n P 


Ziebung vom 8. bis 11. October d. J. 


Zierde.] Wesen vorgerüd en Alters deabſichtige 


ich meine, in Kablbude (Kreis 
Danzig) gelegene Beſitzung, beſtehend 
aus Schauk, Material: und Colonial ⸗ 
waaren⸗ Handlung, nebſt Garteuetabliſſe⸗ 
ment, (alter Verguügungsort Danzigs, 
der ſich in Folge der im Bau befindlichen 
Babn Prauſt⸗Kahlbade Carthaus be⸗ 
deutend heben dürſte), ſowie 38 Morgen 
gutes Land, aus freier Hand, bei 24,000 
A. Anzablang, zu verkaufen. Näheres 
umd n Aida J. 29, parterre, 
ſowie beim Inhaber L. Lentz. (9669 


Mein Grundſtück 


Grubenhagenſtr. Nr. 14, in dem 
ich ſeit an 15 Jahren ein Materials 
waaren, u. Schant:Beihäft erfolgreich 
betrieben bade, deabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Lage frequent. Ausſpaunung 
für 30 Pferde. Gebäude im beſt ban⸗ 
lichen Zuſtande. 6889 
Herm. Dyck, Elbing. 


Ich bin willens mein 


aus 


kaufen. 0 
der Exped. d. Ztg. erbeten 


Die Fürſſenberger 
Stadt:Branerei 


in Fürſtenberg in Mecklenburg, im 
flottſten Betriebe, ift wie fie ſteht und 
liegt für den Preis von 66 Mille &. 
bei geringer Yuzablanı zu verkaufen 
Die Braucxei liefert ohne Zwiſchenfall 
das ganze Jahr hindurch ein 


hochfeines Lagerbier, 


das reißenden Abſatz findet. Näheres 
durch den Beſitzer, Bau⸗Unternehmer 
W. Nutſchmann in Furſteuberg, 
aber nur an Selbſtkäufer. (855 


Ein Rellaurant erſten 


große Lokalität, if 
Ranges, mit vollſtändigem 
Inventar zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Adreſſen v. 663 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gebrauchter engl. Garret- 
ſcher 10 —12pferdiger 


Dampfdreſch-Apparat 


nebſt Trausmiſſion und Siroh⸗ 
Elevstor iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Umſtä de balber zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Erbed. di fer Ztg. (688 


Probiſtonsreiſender 
geſucht. 


Eine leſſtundsfähige ſpauiſche 
Wein⸗Exvort Firma ſucht einen 
Proviſions⸗Reiſenden für Welt: 
preußen ſpeciell für Privatk mdſchaft. 

Offerten mit Angabe von Referenzen 
unter . E. 521 an Haasen-« 
stein & Vogler, Fraukfurt a. M. 


Dee tie glückliche Gebart eines 
munteren Knaben wurden boch 


(884 
br. 1884. 


3 den 20. 
E. ——— Fran. 


Statt beſonderer Meldung. Wohn 


Die Geburt eines munteren Knaben 


zeigen ergebenſt an 
Gerdauen, den 21 Sept 1884. 


Amtsrichter Koblitz und Fran. 


Coneursverfahren. 


In dem Con cursverfahren über das 
Bierverlagshändlers 
ag i Nicodem Plazikowski hier⸗ 
iſt zur Abnabme der Schluß: 
rechnung des Verwalters, zur Erbebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
ee der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläabiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 


1 des 


Schlußtermin auf 


den 18. October 1884, 
Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
6, des Gerichts⸗ 


bierfelbft, Zimmer Nr. 
gebändes auf Pfefferſtadt beſtimmt. 
ig, den 19. September 1884. 
Erze orzewski, 
Gerihtsihreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


an das hieſige Handelsgeſellſchafts⸗ 
iſt zufolge Verfügung vom 15 Sep⸗ 
ala 25 am 16. ejd. bei der Ge⸗ 


ace brit Marienwerder 
sub Nr. 31, Coloune 4, folgender Vers 
merk eingetrag en: 
Durch Beschluß der außerordent 
2 Generalverſammlang v 13 Auguſt 
d. J. iſt der § 16 Abſatz 1 des Statuts 
dadin abgeändert worden: 
er Rübenpreis wird in jedem Jahre 
von dem Aufſichtsrath und Vorſtand 
feſtgeſetzt. Hat die Fabrik mit einer 
Unterbilauce gearbeitet, fo muß der 
Preis der Rüben ſoweit bernntergeſetzt 
werden, daß die Unterbilance des Bor: 
jahres vorausſichtlich und wenn moͤg⸗ 
lich beglichen wird. (876 
Marienwerder, den 16 Septhr. 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige een 

Be { — zufolge ber N vom 
ember 

Gegelchaft er. am ej ei der 


Zuckerfabrik Mewe 


sub Nr. 22, Colonne 4 folgender Ber: 
merk eingetragen: 

Durch gemeinſamen Beſchluß der 
Direction und des Anſſichtsratbs vom 
22. April 1882 iſt das Actiencapital 

auf 600 000 & erhöht worden. (875 
Marienwerder, d. 15 Septbr. 1884. 
Königl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſſer iſt zufolge 
ng vom 19. he ts an dem⸗ 
eingetrag 
1 Fkma: J. C. Bi⸗ 


3 Bee 6 iſt erloſchen. 
Fele, Auguſt Szukalski 
Lauenburg 

Ort der Nieberlaſſung: 
burg in Pommerv, 
ae: Ang. Szukale ki. 
Lauenburg in Pommern, den 
19. September 1884. (798 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


— 15 Iunftandſetzung des Haupt: 
ſchieber Prangenauer Waſſer⸗ 
raid wird die gefammte Leitung 

Donnerftag, den 25. d. Mts., 
von Morgens 8 Uhr bis vorand. 
fichtlich Abends 6 Uhr vollſtändig 
abgeſperrt. 

Die Bürgerſchaft wird bierauf mit 
dem Bemerken anfmerkjam gemacht, für 
5 Tag am Tage vorher, 71 in 

der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts, 
in welcher voller Druck n cpleiben wird, 
den Waſſerbedarf zu entnehmen. 1878 

Danzig, den 22. September 1884. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Kartoffeln, 3 


ſelben 
* 
B 


Lauen⸗ 


forten, Hülfenfrücten, Material und I 


Colonial⸗Waaren, ſowi⸗ an Milch. fol 
auf die Zeit vom 1. Oktober 1884 bis 
ultimo September 1885 von der unter⸗ 
zeichneten Menage. Commiſſion im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. — Gleich⸗ 
Fan ſollen die Küchen⸗Abfälle und die 
nochen an die Meiſtbietenden auf die 
Bee Dauer verpachtet werden. 
gg werben aufs 
gefordert, ihre Offerten verfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
un 1 gleich eiter Vorlage von Proben, 
den 26. September er., 
Vormittag 8 10 Uhr, 
bem N 5 Neufabrwafler, 
Stabe Nr. 87, einzureichen, moielbft die 
Offerten in neues der Erſchienenen 
demnächſt werden geöffnet werden. 
ft können auch die näheren Be⸗ 
dingungen bezüglich der Lieferung cin 
geſeben werden. (405 
Neufahrwaſſer, 16. Septbr. 1884. 
Die Menage Commiſſion, 
des Füfiiier: Bataıllons 3 Oftprenscihen 
Grenadier-Regiments Nr. 


Belanntmachung. 


Zum Verkauf alter zu Bauzwecken 
tbeilweife noch brauchbarer Brackichienen 
und anderer alter auf Bahnkof Tilfit 
lagernden Materialien (Gußeisen, 
Schmiedeeiſen u. |. w) iſt Licitations⸗ 
termin auf 


Sonnabend, den 4. October cr., 
Vormittage 10 Uhr, 

in unſerm Bureau Schleuſenſtraße 1/3 

angeſetzt. 

Bis zu dies ſem T. ermin find mit ent: 
ſprechender Aafihrift verfehene Offerten 
portofrei einzureichen. 

Bedingungen und Materialien: Vers 
zeichniß werden gegen Einſendung son 
30 J verabfolgt 

Königsberg, den 19 September 1884 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
1 Betriebs⸗Amt. 


Seen 


Die Stelle des Han 


einkommen von 1636 


bis ſpäteſtens den 15. 
den Unterzeichneten zu wenden. 
Zoppot Gen September 1884. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand 


Breslauer Lotterie à K 3,15, 


Bin zurückgekehrt. 


Marienburg. 
ſchwediſche eil⸗ 
Gymnaſt 15 


befindet >) vom 4. October er ab 
Poggenpfuhl 11, 


Zur PR erg nt Aunabme 
von Patienten bin ich daſelbſt 
vom 4 October ab täglich bereit. 

Auswärtige Patienten rholt en 
auf Munſch vollſtändige Pe: fion 
he Logis während der ar 
der Behandlung. 


verdanken einem ſeit vielen Jahren 

Gad bewährten Heilmittel ihre 
und faſt immer geholfen. Daher 
verzage kein Kranker, ſondern 


Sejnudpeit und Befreinng von 
wende ſich vertrauensvoll an mich. 


Sicſtere Rettung] Retiun 
aller Hals-, Brust- 
U. Lun genkranken! 
Ich uns auſende von Krauken 
dieſer furchtbaren Krankheit. Wo 
I jabrelauge Kuren erfolglos geblie⸗ 
ben ſind, wo der Kranke ſchon die 
Hoffnung auf Geneſung aufge⸗ 
2 bat, hat dieſes Mittel ſchnell 
Freytag, 

Ri tergtßbfte und Ritter ꝛc. 

romberg. 

NB. Bur Rückantwort bitte eine 
Briefmarke beizulegen (865 


Für Gartenanlagen, 
Obſtanlagen. Gewächs⸗ 
ünſer 
entwirft Pläne, leitet die 
Ausführungen und wolle 
man gef. An C 


re b e, anzig · 


Frauengaſſe 47. 
M. L. Heldt, 

Zimmer- u. Schilder Maler 
Glas Schilder und Buchſtaben, 9 
malereien ꝛc. 

Töpfer Arbeiten jeder Art w a 

reell ausgeführt, bieſige wie aus⸗ 

wür tige Bene ungen nimmt entgegen 

Rob. Wick ar gröpfermeilter, Danzig, 

Habe ragſſe Ar. 1 2 

Zur —.— = 88 Recons 
onlescenten zur Stär 


„ Zoppel-Wialz züier 


N bal. 
N empfehlen. Dieſes ſehr 
Bier it vorrüthig in Flaſchen a 15 Uf bei 


Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Holländer Käſe. 


Einen Poſten Holländer Süßmilch⸗ 
Käſe (etwas geplagt) empfiehlt im Aus 
ſchnitt 50 und 60 5 per 8. (888 

Wenzel, I Damm Damm Nr. 11. 11. 
1% Papageien, junge graue 115010 onane e 
werden von 12 bis 15 K per oft 
verſandt, auch fprechende grüne u. graue 
find bei mir zu haben. Lebende Ankunft 
garantirt. R. Techow, e ee 
Banli,. Heinrihfiroßen 3. 


100 Wentterf gufe, 


u Figuren, ſämmtlich zur Zucht 
brauchbar und gut im Zahn, verkauft 
das Domimum Nukoczin bei en 
ſtem Meſtpr. (821 


In Grebmerwald bei Groß 
Zünder ſind 


30 einj. Schweine u. 
30 6 bis 10 Wochen 
alte Ferkel 


zu verkaufen. 
Für die Leitung eines 


Chausseebaues 


in Mecklenburg (40 Kilometer) 
suchen wir zum sofertigen 
Antritt für die Dauer von 2 bis 
3 Jahren einen im Chausseebau 
erfahrenen 


Ingenieur. 


Den gef Offerten müssen Zeug- 
nisse, Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsansprüche, 
letztere womöglich mit Berück- 
sichtigung auf eine zu verein- 
barende Tantieme, beigefügt sein 
und erhalten gut empfohlene, im 
Cbnusseebau erfahrene 
Techniker den Vorzug. (861 


Marcks & Balke, 
Berlin SW, 


Harnstrasse No. 16. 


Danzig, 


(797 


Siefigen Gemeinbefhnl Kane 
iefigen Ge nie ſoll neu beſetz 
werden. Mit derſelben iſt ein Geſammt⸗ 
ark (incluſive 
ohnung, Feuerung ꝛc) verbunden. 
Bewerber evangelisch. Confeſſion, welche 
die Befähigung für Mittelſchulen nach⸗ 
weiſen können, werden aufgefordert, ſich 
October = . 
(8 


Loose! 


haben 
in der Expd. d. Danz. Ztg. Bi 


C. Emmerich, 


Octavie Wästfelt. 


Die Actiovtzt der Buderfohrit 5 werden hiermit zu einer} 


außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 


anf Sonnabend, den 27. September er., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in den Saal des Hotels 15 „ — Preußen 


ergebenſt eingeladen. in Dirſchau 


Tagesordnung: 

dite rbſaeng über Virofärdung des der Geſellſchaft gehörenden 

ag 8 zur Sicherſtellang der Bürgen für den Stener⸗Er dit. 
8 15 des Statuts babend diejenigen Actionäre, welche ſich au der 
Generals Bertammiung betbeiliaen wollen, ihre Actien und außerdem, wenn fie 
perſönlich nicht erſcheinen, die 2 oder ſonſtigen Legitimations⸗Urkunden 
ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei Tage vor dem ———— bei der 
irection zu deponiren, oder in derſelben Friſt die Beſcheinigung über ander⸗ 
weite der Direction genügende Deposition einzureichen. Ueber die leg 
Einreichung der Actien werden Depoſitenſcheine ausgefertigt, welche als zo 1775 

karten zur General-Verſammlung dienen. 


Zuckerfabrik Dirschau. 
E. Philipſen. A. . Bbilivfen. A. Preuß. Leopold Raabe. 


Cartenlaube 


| 
ir 
5 


Das altbewährte deutſche Volks⸗ und Familienblatt 
beginnt ſoeben mit einer Auflage von 260,000 Exemplaren und einer 
Leſerzahl von weit über einer Million ein neues Quartal. 
D Günſrigſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement. 
2 Den jetzt neu eintretenden Abonnenten werden die Nummern 
789, enthaltend den Anfang der Erzählung „Fanfaro“ von Stefanie 
Ken; er, intereſſante Schilderungen aus Kamerun und Angra Pequena 
mit Original⸗Fuuſtrationen u. ſ. w., durch alle Buchhandlungen 


== yratis geliefert. = 
Preis für das Quartal nur M. 1. 60 Pf. 


Gerichtlicher ‚Ausverkauf 
J. Leopold'ſchen Ceneursmaarenlagers, 


Fischmarkt No. 29, 
nur noch bis zum 27. September, 
täglich von 9—1 und 3—6 Uhr. 

Vorräthig ſind unter Andern noch kraus und glatt geſtrickte 
wollene Kinderſtrümpfe, diverſe Damenſtrümpfe, 
wollene Herrenſocken, ſeidene Cachenez, Doubleſtoff⸗ 
Jacken x. zu billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten bei 
Abnahme größerer Partien Rabatt. (833 


Der Conturs⸗Verwalter 
R. Block. 


Kaffee-Dampf-Rösterei 
A. Pawlikowski, Poggenpfuhl Nr. 48, 


vis-a-vis Thorn 

empfiehlt rohe Kaffee s feinſter S on von 70 5 bis 1,40 Ak ver Pfund. 

Sämmtliche Sorten werden auf Wunſch von 1 Pfund ab mit 5 3 aufialen 
per Pfand Io ort — 


rarben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, 
Lacke, Firnisse, sowie technische Artikel 
für alle Branchen der Gewerbe-Industrie . 
offerirt die Handlung von 


Bernhard 3 (798 


j Prima engliſche 
8 Hteinkoflen ‚für ‚Hausbedarf 1 


ex Schiff 1. bill 1 "Wintereinfänfen 


Amerikanele, Palenl- Wasch! 


Carl Bindel, Danzig, Breitgaese Nr. 17, 
vom October ab Gr. Wollwebergasse 2, 


neben dem Jeunbaufe (9210 


Selbſt wenn ſchon die Hoffnung ganz 
aufgegeben war, hat das Johann Hoff'ſche 
Malzextrakt und die Malz⸗Chokolade 
noch Hilfe gebracht. 


Herrn Hoflieferant Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Johann 
Hoff'ſchen Malzpräparate in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Berlin, 21. März 1884, Dragonerſtraße 41. 
Bitte mir wieder für drei Mark Malzextract⸗ Geſundheitsbier zn 
berſenden. Die Me nigen hatten mich ſchon 155 anfgeneben, aber Ihr 
Malzextract ⸗ ee sbier hat mich bisher Gott ſei Dank gekräftigt 
und erhalten. Fran Scheyer. 
Berlin, 19. September 1883, Linienſtraße 67. 
N theile 9 — hierdurch ergebenſt mit, daß ich durch den Ge⸗ 
brauch Ihres geſchätzten Mal ra Geſundheitsbieres vollſtändig von 
meinem Magenleiden hergeſtellt bin. 
Wittwe Ch. Michelle, we 


Depot bei Herrn Albert Neumann in Danzig. 


Düsseldorfer 


vorzüglichste und allgemein beliebte 
Erdbeer-, Burgunder-, Kalser-, Ananas-, Vanllle-, Thö-, 
Orangen-, Sherry, Schlummer-, Arao-, Portwein-, Royal», 
Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 
in Oöln, 14 Georgsplatz, 


von Alex. Frank in Düsseldorf, Berger Allee 2 A. 


überall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gefl. 
Abnahme bestens empfohlen. (9179 


Es wird ein Ein großes 


kleines Gülchen arte Achertopferd 


ünſcht zu kaufen die 
u pachten geſucht. 
an pi chte 8 In durch Dauzi Ie L Öelmühle, |: 


Sanfenftein & Vogler, Danzig. Petschew & Go. 


U 3 aRiexwerder. 


50 Stück gut erhalt., 
ſtarke Spiritusfäſſer 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
O. Stobbe Wwe., 


691) Zeisgendorf neben Dirſchan. 


Mein gut rentirendes 
Grundſtück in Dan, woran ein Önts 
haben v. 8—10 000 Thlr iſt, beabſichtige 
eſitzung 


ich 8 auf e ländl. B 
2 + Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. 

u 
in der Exped. d. Ztg. zu melden. 


Eine gut erhaltene Kopfornd- 
preſſe mit Schriften und Düten⸗ 
preſſe und ein Schneidetiſch 


ſind billig zu verkaufen. 
Adreſſen u. Nr. 721 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


1eiſerner Geldſchrank 
zu verkaufen Pfefferftabt Nr. 37 part. 
Ein noch ſehr put erh. 
blauer mit Figuren 
berzierter Ofen m N & 
J ante r ide 2 Juen in 


Parquet. Adreſſen unter Nr. 893 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 


1518 000 Mark, 


a 4% % zur 1. Stelle auf ein recht: 
ſtädtuches Grundſtück in Danzig geſucht. 
Men unter Nr. 501 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
5 6000 Thlr. ſind a5% auf 
nur ſicher⸗ Suvotbel zu begeben 
Näh Wallplatz 2, 1 Tr. 


Ein Landwirth, 


26 Jahre alt, militärfrei, der in Rüben⸗ 
und See ieh Wirthicaften thätig ge⸗ 
weſen iſt, ſucht vom 15 October ab 
Stellung als 


erſter Inspector. 
An, nach Uebereinkunft. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 851 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für einen Rechtganwalt und Notar 
wird ein 


nee Bureau⸗ 
Vorſteher 


geſucht, der womöglich der polnifchen 
Sprache mächtig. 

5 ſind unter Nr 854 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt vacant bei (877 


Wenzel & Mühle. 


Eine größere Möbel- 
Pofamenten: Fabril 


„ und Weſtpren 
—— oe Könizsderg un ie 
me tüchtigen 


Vertreter, 
der dieſe Brauche kennt und gut 
bei der Kundſchaft 2 eführt iſt, 
höchſtens noch einige 1 Fache 


ikel nebenbei vertri 
gebt, 5 3 8 1 17 702 an Rudeir 


Monse, Berlin SW. (78 
Eis vorz. bed. Kindermädchen geſetzten 
Alters mit 3— 4 j. g. Z. empfiehlt 
ver 1. October N Hardegen, Heil. 
Geiſtgaſſe 100. NB. Sehr . fr 
Deine Kinder. 
Ein tüchtiger, ertabremer 


uchbinder, 


dem au bamernder Gontition gelegen, 
der perfect ift im Binden aller licher, 
Vergolden und in kleinen Galanterie⸗ 
arbeiten findet fofart, gg b. gutem 


eg N is und K 
li. Bad dengoth's 


a B Buchbinderei, Buch⸗ 
handlung, Zeitungsgeſchäft 

Lauenburg in te = 

und egeſchäft 

5 ehrling, — 


wg: 76 
monatliche ap ie wia Gebaſtlan b 


Ein in Lehrling 


ein Waaren⸗Engros⸗Geſchaft 
. Adr. unter Nr. 841 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Agent 


geſucht 5 ein Ja. n 
B.kanst aft in den Brauer . 
wünscht e unter 843 beſorgt d. 


Exped. d. Big. 


Für An- u. Verkauf 


von Grundſtücken u. Gegenſtänden 
aller Art werden zuverläſſige 


enten 


geſucht. . sub M. 1388 befördert 
Nudolf Moſſe. Magdeburg (753 


Conditor⸗Gehilfe. 


uche per letzten September einen 
ene Gebülfen, der de ift 
— in allen Fächern. beſonders in 
Marcivan, gut und ſchön arbeiten kann 
Autrittsgehalt 36 M. pro Monat, nebft 
freier Koſt und Wobnung, bei ent⸗ 
ſprechender Leiſtung auch höheres Gehalt 


Georg Czischek, 
Conditorei u. Wiener Café, 


Bromberg, 
Danziger Straße 162. 
E⸗ wird ein junger Kaufmann, der 
mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut ift und die Expedition im 
Waarengeſchäft ſelbſtſtändig leiten kann, 
zum 1. Oct cr. geſucht. ff. werden 


unter Nr. 879 in der Exp. d. Ztg. erb 


wird für 

Eine Erzieherin? dale 
(Mädchen) zum baldigen Antritt auf's 

Land geſucht Gef. Off mit Ge ‚Halter 
=“ prüchen sub J. D. 825 an die Exp, 
„Neuen Werpreuß: Mittheilnnzen“ 

(823 


Selbſtreflect belieb. ſich u. Nr. 662 


(826 | amten zu beſetzen iſt 


EL. 


Lehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen für unſer Weiß⸗ 
waaren⸗, Gardinen ⸗Geſchäft 
einen jungen Mann gegen 
monatliche Remuneration ” 
Lehrling. 


Domnichs Schäfer, 


Langgaſſe 63. 


Küfer⸗ Lehrling 


3 geſucht von der Hof⸗ 
Nl N von Chr. Beitz, 


Eine deutſche x 
Exporlbrauerei 


ſucht für ibren anerkannt vorzüglichen 

orter einen tüchtigen und ſoldenten 
Dauser für den mer 6 1 
8 ade. Off erb. urn W. C 


u ein Vogler, 


(859 


Fir u ha 
Fe Geſchäft ſuche ich bei —— Station 


einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. (217 


3 


Sicke geftützt auf gute Bengmifle wie 
Empfeblungen zum 1. October event. 
ns ſpäter ſelbfiſtändige Stellung als 
erſier Inſpektor od. Adminiſtrator. 
Gleichviel ob die Stelle durch einen 
verheiratheten oder N 

718 
Lubochin bei Laskow'tz. 


. Rieck. 


— 3 
Ein junger Maun 
(Materialıft) ſucht zum 1. October 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
Nr 887 in der Exv dieſer Zeitung erb. 


Eine junge Dame, 
(geprüfte Lebr⸗rin für höhere Töchter: 
ſchulen), beabſichtigt Knaben n. Mädchen 
in jedem Alter in allen Schulfächern 
Unterricht ſowie Nach hilfeſtunden zu 
ertheilen und erbittet re in 
ihrer Wohnung v. Vorm. 11—1 Nachm. 
3—5 lb Hausthor 3, 3 Tr.; daſelbſt 
find. 1— 2 Benfionaire frbl. Aufnahme 

in älterer, gut empfohlener 

Land wirth ſucht ſofort Stellung. 
auch als Aufſeher bei Rüb eſp. 

Fer teh in der auf Zeit Gefl. Off. u 
Nr. 604 in der Erped. d. Ztg. — 


Geſucht eine Pflegeftätte 
für ein kleines nettes Müdchen von 
13 Monaten, aber nur bei anftänbiger 
Familie, wo auch Kinder vorhanden, 
2 gute Penſion. Adr erbeten unter 

an die Exped. dieſer Zeitung. 


Ein großer Keller im 
ae er, 


18.0 (608 


e Nr. 39, 


2 Treppen, vis-a-vis der Matz kauſchen 
Gaſſe, ift ein gut möblirtes Zimmer 
zum 1. October ex. zu vermietben. Zu 
erfragen Heilige Geiſtgaſſe 31 1 
Ein berrſchaftliche Wobnngg⸗ ven 
decorirt, beſteh. aus 5 Zimmern, 
Müdchenſinde und Zudebbr, iſt Sang- 
garten 51 v. fof. zu verm tritt 
den Marten deſtattet 4865 


„opennane 20 ut der Laden ne 
Wobnnno vom October, er 1175 
110 


u. re 80 
— — Mn eine belle, Tr 
Wobnung, 5 Piecen u. Zubehör 
Näb. Matzkanſchegaſſe 10, A* 


Lungg sgofe Ar. 66 


ſind die in der erſten Etage be⸗ 
findlichen 

3 Schaufenster 
ſofort zu verkaufen. 2 
parterre im Laden. 


Der erſte Boden im 
Sacktrüger⸗Speicher 


(Waſſerſpeichder) am Schienengeleiſe ger 
legen, iſt zu rermtethen. 605 
Nöberes Schäferei 19. 


1 


Die obere Saal⸗Etage 
Langenmarkt 12 iſt vom 
April 1885 r. Z. z. verm. 


Ein kleiner Laden 


iſt Kohlen markt Ne. 1 per 1. October 
zu vermietben. Reflectanten N In 
daſelbſt melden. 


Danziger Jagd- und 
Reiter⸗Verein. 


Von Mittwoch, d. 24. Septbr. 
ab, jeden Mittwoch und Sonnabend j 
Nachmittags \ 


Parforte⸗Jagd. 


Ort und Stunde des Rendez-vons 
zu erfragen in der Huſaren⸗Kaſerne im 
Regiments Barean. (808 


Der Vorſtand. 


ReſtaurantFram König 
Gr. ae Nr. 1. 
(Altes Wiener Eaieo) 
Ausſchank von Nürnberger 
Bier u. Danziger Bieren. 
Mittagstiſch von 12— 2 Uhr. 
Reichhaltige Speifekarte, 


empfieb!t 


Franz König, 


früher Oberkellner im Nen 


Druck u. Berlag van l. W. Katen aun 
in a ic. 


